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Erſchert täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsbiatt, Mode und Heim.

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Vom Dresdener
ſozialdemokratiſchen Parteitag.

Vorerſt liegt von der Abrechnung der radikalen
Marxiſten mit den „Reviſioniſten“, den „Parteiver

derbern“, nur die wuchtige Anklagerede Bebel's
vor. Die Antwort der Vollmar, Heine, Auer ſteht
noch aus. Nichts veſtoweniger kann ſchon jetzt kein
Zweifel darüber beſtehen, daß die von Singer,
Kautsky und Bebel zur Frage der Taktik beantragte
Reſolution eine erdrückende Mehrheit auf ſich vereinigen
wird, ja es erſcheint auch gar nicht ausgeſchloſſen,
daß ein Teil ver Reviſioniſten ſelbſt für dieſe
Reſolution ſtimmen wird. Wenn auch Bebel noch ſo
kategoriſch verlangt, daß endlich einmal „reiner Tiſch“
gemacht und die Spreu von dem Weizen geſondert
werde, ſo wird es wohl auch diesmal nicht anders
kommen, wie in Hannover, wo man nach den eigenen
Worten Bebel's „nach tagelangem Streiten eine

Reſolution angenommen hat, aber hinterher eben ſo
uneinig war wie bisher. Die tiefen Riſſe in
der Sozialdemokratie, die prinzipiellen Gegenſätze
zwiſchen Marxiſten und Reviſtoniſten, die ſich nicht allein
auf die politiſche Taktik, ſondern auch auf den ge
ſellſchaftlichen Takt erſtrecken, ſind nun einmal
nicht mehr zu überbrücken. Bebel hat ſelbſt mit der
ihm eigenen rückſtchtsloſen Offenheit zugeſtehen müſſen,

daß die „Partei zu keiner Zeit un einiger und
zu keiner Zeit die Differenzen größer als jetzt
waren Schon ſeit dem Jahre 1890 klafft ein
tiefer Riß zwiſchen Bebel und Vollmar. Bebel er
zählt von heißen Kämpfen in den Fraktionsſttzungen,
ein Genoſſe habe ſogar allen Ernſtes ſchon erklärt
„Ja, glaubt Jhr denn, daß wir auf die Dauer
das Reichsbudget werden verweigern können
Und dieſes Streben der Annäherung an die
bürgerliche Geſellſchaft“, wie Bebel die
reviſtoniſtiſche Richtung charakteriſtert, hat von Jahr
zu Jahr und von Wahl zu Wahl innerhalb der
Partei rapide Fortſchritte gemacht. „Der Revi
ſionismus hat, ich mache kein Hehl daraus, nach
den letzten Wahlen in der Fraktion eine beſondere
Stärkung erfahren“, ſo klagt Bebel am Schluſſe
ſeiner Rede. Da vie Fraktion nicht mehr bedingungs
los ſeiner Autorität ſich unterwirft, ſteht Bebel ſich
gezwungen, die renitenten Fraktionsmitglieder durch
die oberſte Parteiinſtanz, den Parteitag, zur Ordnung
rufen zu laſſen. Was nun aber weiter? Dem
üblichen Einigkeitsdithyrambus des Herrn Singer am
Schluſſe des Parteitages hat Bebel ſchon jetzt einen
Riegel vorgeſchoben, indem er erklärt: „diejenigen, die
immer wieder ſagen, wir ſind ja alle einig, ſind
ja alle Bündler, das ſind die allerſchlimmſten.“
Wir ſind einigermaßen begierig, welchen Eiertanz
diesmal Herr Singer am Schluſſe des Parteitages
aufführen wird. Ein ſehr gewagtes Spiel treibt der
intranſtgente Flügel, der da in der Preſſe erklärt
„Das Maß iſt voll ſolche Debatten müſſen
ein für alle Mal unmöglich gemacht werden das iſt
eine Forderung der öffentlichen Reinlichkeit.“
Wie nun aber, wenn die Reviſtoniſten den Spieß
umdrehen und aus Gründen der öffentlichen Rein
lichkeit“ ſich die fernere Parteizugehörigkeit eines
Mannes wie Mehring entſchieden verbitten Vorerſt
ſteht es allerdings noch nicht danach aus, als ob dieſes
„Chamäleon mit dem pſychologiſchen Moment vor
den Reviſtoniſten zurückweichen werde. Sein Organ,
die „Leipz. Volksztg.“ erklärt mit der ihm eigenen
eiſernen Stirn, „in der Sache ſelbſt haben Kautsky
und Mehring einen ſo vollſtändigen Siegerfochten
als dies nur möglich war,“ die Angriffe der Reviſtoniſten
ſeien „ein Bubenſtück, erſonnen, um einen ehr
lichen Mann zu verderben“. Weiter kann man die
Heuchelei allerdings kaum treiben. An „Herrn“ Dr.
GHraun, der Mehring ins Geſicht geſchleudert hatte
„Sie leben nur von der Lüge“, rächt ſich das
Mehring' ſche Organ mit der hämiſchen Anſpielung:

„Wir haben es bisher vermieden, öffentlich zu erörtern,
wovon eigentlich Herr Dr. Heinrich Braun lebt.“
Das iſt eine ſo perfide Kampfesweiſe, daß allerdings

annehmen müßte, Leuten von geſellſchaftlichen Takt
gebieten müßte, jede weitere Gemeinſchaft mit ſolchen
„Genoſſen“ abzulehnen. Qui vivra, Verra!

Die ſtagatlich unterſtützten
Winzergenoſſenſchaften.

Wiederum hat eine durch ſtaatliche Sub
vention begünſtigte wirtſchaftliche Vereinigung, die
einem großen Handelszweig Konkurrenz machen ſollte,
ihr Fiasko ſelbſt eingeſtehen müſſen. Die durch
finanzielle Zuwendungen oder Empfehlungen, wie es
durch den Erlaß des preußiſchen Landwirtſchafts
miniſters an die Provinzialbehörden geſchehen iſt,
unterſtüßten Winzergenoſſenſchaften hatten es
ſtch zur Aufgabe gemacht, mit dem Weinhandel in
virekte Konkurrenz zu treten, ſei es, daß ſie den
Detailverkauf von Wein betrieben, ſei es, daß ſie
eigene Schankwirtſchaften errichteten. Es lag in dieſer
zum Teil recht weitgehenden ſtaatlichen Unterſtützung
eine Verdächtigung des in ſeiner überwiegenden
Majorität doch zweifellos reellen deutſchen Weinhandels,
die dieſer nach ſeiner erfolgreichen Tätigkeit in der
Erſchließung der in und ausländiſchen Markte
für die deutſchen Weine, in ſeinen Leiſtungen
auf dem Gebiete des Weinbaues und der Wein
pflege und in ſeiner ganzen Berufstätigkeit,
in der er an ſtrenger Rechtlichkeit und Zuver
läſſtgkeit der großen Mehrzahl ſeiner Glieder
gegen keinen anderen Stand zurückſteht, nicht verdient
hat, und die auch keine Ungerechtigkeit gegen den
Weinhändler als Steuerzahler darſtellt. Jetzt iſt der
vollſtändige Mißerfolg dieſer Winzergenoſſenſchaften
auf dem land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftstage in Bonn von den Beteiligten ſelbſt
offen zugeſtanden worden. Man war darüber
einig, daß die Winzergenoſſenſchaften nicht im Stande
ſeien, den direkten Verkauf an die Konſumenten mit
Erfolg fortzuſetzen und die Ablehnung geſchäftlicher
Beziehungen zu den Weinhändlern ein Fehler geweſen
ſei, und es wurde daher beſchloſſen, daß an Stelle
des bis jetzt durchgängig üblichen direkten Verkaufs
der Weine an die Verbraucher eine Geſchäftsver
bindung mit dem Weinhandel eingeleitet
werden ſoll.

Damit dürften ſich die vielfach von den Verbänden
der Weinhändler an die Bundesregierungen gerichteten
Erſuchen, von weiteren ſtaatlichen Subventionen an
die Winzergenoſſenſchaften abzuſehen, die ein an
dauerndes Mißtrauen gegen den Weinhandel in ſeiner
Allgemeinheit und eine Verletzung der Gleichbe
rechtigung der Gewerbe darſtellen, von ſelbſt erledigen.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Der Krieg zwiſchen Bulgarien und der Pforte ſcheint

nunmehr beinahe unvermeidlich geworden zu ſein.
Auch in diplomatiſchen Kreiſen erörtert man bereits
allen Ernſtes jene Eventualität. Einige Hoffnung
ſetzt man noch auf den Beſuch Kaiſer Wilhelms
in Wien. Die zweifellos bei dieſer Gelegenheit
zwiſchen den Monarchen und ihren leitenden Staats
männern auch über die Balkanfragen ſtattfindenden
Beſprechungen würden, ſo hofft man, wenigſtens zur

tragen, mögen ſich auch Türken und Bulgaren in die
Haare geraten. Jn ihren Begrüßungsartikeln für den

friedenerhaltende Kraft und die Unerſchütterlichkeit des
Dreibundes und heben die Wichtigkeit der dies
maligen Entrevue hervor unter Hinweis auf die
Lage am Balkan ſowie die Anweſenheit des
Grafen Bülow in Wien während der Zuſammen
kunft. Insbeſondere tritt dieſe Anſchauung hervor
in einem Begrüßungsartikel des offiziöſen „Wiener
Fremdenblatt“, der u. a. die Stelle enthält „Das
Deutſche Reich hat den vereinten Bemühungen
OeſterreichUngarns und Rußlands um die Herbei
führung friedlicher Verhältniſſe guf dem Balkan ſtets
wohlwollend zur Seite geſtanden. Der gemeinſame

Erhaltung des allgemeinen europäiſchen Friedens bei

deutſchen Kaiſer betonen die Wiener Blätter die

die Jnnigkeit des Bündniſſes dartun, das die Kaiſer
und Reiche miteinander verknüpft“.

Bulgarien rüſtet weiter. Eine vom Wiener
amtlichen Telgraphenburgu verbreitete Nachricht aus
Sofig beſagt, die bulgariſche Regierung habe
drei Diviſionen unter die Waffen gerufen,
der türkiſche Kommiſſar habe gegen dieſe
Mobilmachung Proteſt eingelegt, und der bulgariſche
Miniſterpräſident habe dem engliſchen diplomatiſchen
Agenten, welcher um Aufklärung bat, erklärt, daß
der Maßregel kein aggreſſiver, ſondern
nur defenſiver Charakter innewohne. Das
heißt denn doch, die Heuchelei etwas weit getrieben,
zumal da neuerdings in Bulgarien ganz offen die
Ausrüſtung von Freiſcharen neben der offiziellen Mobil
machung betrieben wird. Die Mitteilungen der
Pforte, daß ſich in Bulgarien neue Banden
bilden, werden dem Wiener amtlichen Buregu durch
vertrauliche Nachrichten aus Sofia beſtätigt. Etwa
4000 Mazedonier ſollen ſich bei Küſtendil und Dub
nitza verſammelt haben, ihre Ueberwachung ſeitens
Bulgariens ſoll „ſchwierig“ ſein. „Schwierig“ ſagt
gar nichts. Von Ueberwachung iſt überhaupt keine
Rede mehr. Der Berichterſtatter der „Frankf. Ztg.
in Sofig berichtet folgende, ihm „von wohlunter
richteter Seite“ gegebene Schilverung der augenblick
lichen Lage: „Wir ſind alle nicht kampfluſtig, können
aber nicht mit verſchränkten Armen zuſchauen, was
drüben geſchieht. Wenn die Megeleien fortdauern
und Europa den Türken nicht Einhalt gebietet, wer
den wir unſere Friedensſtellung aufgeben, wenn wir
auch wiſſen ſollten, daß uns eine Niederlage erwartet.

Fürſt Ferdinand auf ſeinem Thrönchen iſt ein
bedauernswerter Mann. Nur mit Widerſtreben hat
er ſich nach Softia begeben, um das Kriegsbeil gegen
die Türken auszugraben. Am liebſten wäre er, wenn
eine Wiener Korreſpondenz der „Münchener Neueſt.
Nachr.“ die Wahrheit enthält, gar nicht mehr nach
Bulgarien gekommen. Als er auf dem Gute ſeines
Bruders in Ungarn weilte, ſoll ein Vertrauens I
mann des Zären bei ihm erſchienen ſein, der ihn
zur unverweilten Rückkehr nach Sofig auf
forderte. Fürſt Ferdinand gehorchte
ſeufzend und voll Todesahnungen. Dem Abgeſandten
ſoll er geſagt haben „Sie bringen mir mein
Todesurteil!“ und ſeiner Umgebung ſprach er offen
die Ueberzeugung gus, er werde nicht mehr lebend
aus Soſia wiederkehren.

Die mazedoniſchen Banden haben ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen. Seit mehreren Tagen
finden im Sandſchak Seres an dem Strumata
Defilee in der Umgebung von Kroeſna heftige
Kämpfe zwiſchen türkiſchen Truppen und Komitee
banden ſtatt.

Der Sultan hat das Anerbieten von
etwa 200 jungen Griechen, die nach Kon
ſtantinopel gekommen ſind, um gegen die Komitatſchis
zu kämpfen, angenommen. Es ſoll zu dieſem
Zweck ein ſelbſtändiges Freiwilligenkorps
unter türkiſchen Offizieren gebildet werden.

Der als ſerbiſcher Generaliſſimus von
ſeinem Bruder, König Peter, in Ausſicht genommen
geweſene Prinz Arſen, deſſen Ernennung an dem
Widerſtande des ſerbiſchen Offizierkorps ſcheiterte, iſt
am Donnerstag aus Belgrad nach Paris abgereiſt.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Unter dem Eindruck

des Armeebefehls Kaiſer Franz Joſefs,
der im ganzen Lande großes Aufſehen erregt hat,
beſchloß die ungariſche liberale Partei, zum
Zweck ihrer Stellungnahme die Einberufung
einer Parteikonferenz für den 22. d. M. Die
Koſſuthpartei wird die Einberufung des Abgeordneten
hauſes für den 23. September fordern. Der
Armeebefehl hat in Ungarn ſehr böſes Blut gemacht.
Jm Klub der liberalen Partei wurde nach dem



„B. T.“ von den Vertretern der verſchiedenſten
Fraktionen offen erklärt, daß der Ton des kaiſer
lichen Manifeſtes unannehmbar ſei, weil er
durchaus abſolutiſtiſch klinge. Ungarn ſei ein kon
ſtitutioneller Staat, in welchem auch die Majeſtäts
rechte nur auf den Geſetzen beruhen, und es ſei
unerträglich, daß auf die Forderungen der Nation
einfach mit Säbelgeraſſel geantwortet werde. Unter
dem Eindruck des Armeebefehles vereinigten ſtch auch
ſofort die bisher feindlichen liberalen Fraktionen, und
ſowohl Altliberale wie Apponyianer unterſchrieben ein
Zirkular, welches die ſchleunigſte Rückkehr der liberalen
Abgeordneten nach der Hauptſtadt und die Einbe
rufung einer Parteikonferenz für Montag fordert,
welche gegenüber dem Manifeſt Stellung nehmen und
eventuell eine Adreſſe an die Krone beſchließen ſoll.

Die Koſſuthpartei hielt ſchon am Donnerstag
abend eine Konferenz ab und beſchloß, ſchon für
nächſte Woche die Einberufung des Parlaments zu
fordern. Jm ganzen Lande ſoll eine Agitation betreffs
Steuerverweigerung eingeleitet werden. Die

geſamte Preſſe mit Ausnahme der offtziöſen Orgäne,
ſteht in dem Armeebefehl eine Verletzung der Ver
faſſung und eine Beleidigung der ungariſchen Nation
NRNußland. Für die Exzeſſe in Homel

(Gouvernement Mohilno) ſucht der augenſcheinlich
ganz tendenziös gefärbte Bericht des Petersburger
„Regierungsboten“ einzig und allein die Juden ver
antwortlich zu machen. Bei den Unruhen am

14. September hätten danach mit Meſſern, Dolchen,
Wurfkugeln und Revolvern bewaffnete Juden dem
Militär Wiverſtand entgegengeſetzt, als es der
Prügelei mit den Chriſten Einhalt tun wollte. Die

Juden ſchoſſen aus den Häuſern und hinter den
Zäunen auf die Soldaten. Ein Feldwebel, der einen
ſchießenden Juden feſtnehmen wollte, würde von einem

anderen Juden durch einen Meſſerſtich am Halſe ver
wundet. Jm ganzen wurden während der Unruhen
vier Chriſten und vier Juden getötet, ver
wundet ſieben Chriſten und ächt Juden,
von denen einer ſtarb. Die bisher feſtgeſtellte
Zahl der zerſtörten Häuſer und Buden beträgt 200.
68 Perſonen wurden wegen Teilnahme an den Aus
ſchreitungen verhaftet. Fälle von Raub wurden an
geblich nicht feſtgeſtellt. Das Militär hält die Ruhe
gufrecht. Offtziere und Juſtizbeamte bezeichnen die
Haltung der Polizei bei der Unterdrückung der Un
ruhen als tadellos. Nur den Anordnungen des
Polizeimeiſters ſei es zu verdanken, daß die Unruhen
auf einen verhältnismäßig unbedeutenden Kreis be

ſchränkt blieben. Die Urſache der Unruhen iſt nach
der Ueberzeugung der „gutgeſtnnten“ Bevölkerung in
der äußerſt feindſeligen, herausfordernden Haltung der
Juden gegen die chriſtliche Bevölkerung zu ſuchen.

So, ſo! Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um
vieſelbe „amtliche“ Verdrehung von Tatſachen, wie
ſ. 3. im Kiſchinewer Fall Die Reiſe des
Zarenpgars nach Jtalien wird dem „Mattino“
zufolge zwiſchen dem 23. und 30. Oktober ſtatt
finden. Der Aufenthalt in Rom ſei auf drei Tage

vorgeſehen. In der Begleitung des Kaiſers würden
ſich die Miniſter Graf Lamsdorff und Baron Fredericks

befinden.
England. Zu dem geſtern gemeldeten Rück

tritt der Miniſter Chamberlain und Ritchie
und des Staatsſekretärs für Jndien Lord Hamilton
ſchreiben Berliner Blätter Chamberlain iſt nur

vorläufig aus dem Kabinett geſchieden,
uUnm, unbeſchwert durch das Gepäck miniſterieller Ver

antwortlichkeit, für ſeine Jdeen agitieren zu können
mit der Abſicht, dereinſt, wenn er die Frucht reif

glaubt, wieder ans Ruder zu gelangen. Die Neu
wahlen zum Unterhaus werden erſt in Jahres

friſt erfolgen, bis dahin hat Chamberlain Zeit
genug, durch rege Propaganda in der Oeffent
lichkeit für ſeine Pläne zu wirken. Dem Rück
tritt Chamberlains iſt ein Briefwechſel
zwiſchen Chamberlain und Balfour vorher
gegangen. Dieſe Briefe werden jetzt publiziert und

geben intereſſante Aufſchlüſſe darüber, daß auf Balfour
Und Chamberlain in der Zollfrage das Sprichwort
zutrifft „gleiche Brüder, gleiche Kappen“. Aus ver

Antwort Balfours ergiebt ſtch ſogar, daß dieſer
Staatsmann ſich auch ſchon mit dem Gedanken einer

zollpolitiſchen Union mit den Kolonien befreundet hat,
als einziger Trennungspunkt bleibt nur noch die Frage
der Lebensmittelzölle übrig
„die öffentliche Meinung dafür noch nicht reif“.

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich natürlich
eingehend mit der Kabinettskriſts. Daily Telegraph“
ſchreibt, der faſt allgemeine Eindruck in offiziellen
Kreiſen gehe dahin, daß Auſten Chamberlain Ritchie

und Brodrick Lord Hamilton erſetzen werde. Das
Blatt fügt hinzu, Lord Milner werde als mög

licher Nachfolger Chamberlains genannt
andere Zeitungen erwähnen jedoch Lord Selbörne in

Verbindung mit dem Amt des Kolonialſekretärs. Das
ſelbe Blatt ſcheint uns im Gegenſatz zu den optimiſtiſchen

Auslaſſungen liberaler Blätter die Lage am beſten,
wie folgt, zu charakteriſſteren Die Briefe zeigten,
daß zwiſchen Balfour und Chamberlain dieſelbe Art

Nach Balfours Anſtcht iſt

von Zuſammenarbeit beſtehe, wie zwiſchen zwei Teilen
einer Streitmacht im Felbe, von denen die eine die
Baſts der Verbindungslinien halte, während die andere
zum Angriff übergehe. Chamberlains Rücktritt bezeichne
nicht ſo ſehr den Schluß eines großen Kapitels als
den Beginn eines ſolchen Ein anderes Blatt, „Daily
Chronicle“, ſagt, der neue Feldruf laute Vergeltung.
Man beabſtchtige damit, die Aufmerkſamkeit
abzulenken von den Skandalen im Mili
tär- und Erziehungsweſen und auf anderen
Gebieten, die ſich unter der Tory Regierung ereignet
haben. Der Briefwechſel zeige, daß wenn die Nation

aufgefordert werde, für die Vergeltung ihre Stimme
abzugeben, ſie aufgefordert werde, den Weg für den
Nahrungsmittelzoll zu bahnen Für die Volks
ſtimmung geben die im Lauf der letzten Monate
vollzogenen Nachwahlen zum Unterhaus das
beſte Barometer ab. Sie ſind ſamt und ſonders
gegen Chamberlain ausgefallen. Ferner erinnern
wir an die Abſage, die jüngſt der Gewerkſchafts
kongreß mit überwältigender Mehrheit Chamberlain
zuteil werden ließ.

Perſien. Jn Perſten hat nach dem Bureau
Reuter“ der Großweſier am 15. September
vemiſſioniert. Mit der Führung der Staatsge
ſchäfte ſind fünf Miniſter des Kabinetts betraut worden

Südafrika. Von der Lage in den neuen
ſüd afrikaniſchen Kolonien entwirft die Daily
News“ ein wenig erfreuliches Bild. Das Blatt
meint, die letzten Verhandlungen des Kapparlaments
hätten zur Genüge bewieſen, daß auch die ſchlimmſten
Berichte, die in der letzten Zeit aus dem Transvaal
und der Orange River Colony nach London ge
drungen ſeien, durchaus nicht übertrieben waren.
Von Tag zu Tag ſtelle es ſich heraus, daß Not
und Elend in allen Teilen der neuen Kolonien
zunehmen. Die natürlichen Folgen eines ſolchen
Krieges machten ſich in Geſtalt einer furchtbaren
Hüngersnot bemerkbar, und ein großer Teil der
Burenbevölkerung ſei vollkommen verzweifelt Johannes-
burg ſelbſt befinde ſich in einer noch nie dageweſenen
Depreſſton. Von Hoffnung auf Beſſerung oder gar
von einem Ausweg aus dem allen könne abſolut
keine Rede ſein. Mit einem Wort, der Krieg
habe das Land vernichtet, und es werde volle
fünfzig Jahre dauern, bis es ſich nur annähernd
davon erholen könne.

Volkswirtſchaftliches.
Auf dem Kongreß der deutſchen Orts

krankenkaſſen in Breslau legte am Dienstag
nach der „Bresl. Ztg.“ die geſchäftsführende Kaſſe

Leipzig den Vorſitz ves Zentralverbandes der Orts
krankenkaſſen in Deutſchland nieder. Der Grund iſt
in dem Vordringen ſozialdemokratiſcher
Tendenzen zu ſuchen. Anſtelle der Kaſſe Leipzig
wurde die Dresdener Kaſſe gewählt

Die Handelsvertragsverhand lungen
mit der Schweiz ſollen Mitte Oktober beginnen.
Die beiden deutſchen Delegierten, welche mit Rußland
unterhandeln, werden auch für die Unterhandlungen
mit der Schweiz verwendet werden.

Zur Herſtellung einer Waſſerſtraße
für den oberelbiſchen Flußſchiffsverkehr
nach dem Kuhwärderhafen und zur Errichtung neuer
Zollabfertigungsſtellen hierfür nebſt Herſtellung einer
Bahnverbindung von Peute nach Bahnhof Wilhelms
burg hat der Senat von Ham burg bei der Bürger
ſchaft die Bewilligung von 8301 500 Mk. beantragt.

Erfahrungen bei den Ueberſchwemm-
ungen dieſes Sommers haben nach der vVerl.
Korr.“ die Notwendigkeit ergeben, daß die Ueber
ſchwemmungsgebiete von Gebäuden und
Bauwerken in zweckentſprechender Weiſe freige
halten werden. Die mit der Handhabung der
Baupolizei betrauten Ortspolizeibehörden ſind ange
wieſen worden, dieſer Frage ihre Aufmerkſamkeit in
erhöhtem Maße zuzuwenden.

Eine Boykottandrohung gegen die
Kieler Geſchaäftsleute hat nach dem „Hannov.
Eour.“ der Provinzialvorſitzende des Bundes der
Landwirte und Führer der Milchproduzenten
Graf ReventlowWulfshagen in den Kieler
Tageszeitungen veröffentlicht. Sie lautet: „Ge

ſchaftsleute! Wenn noch fernerhin, wie es von
ſeiten des Kieler Bürgervereins geſchieht, der Verſuch
der Milchproduzenten, durch Erhöhung des Milch
preiſes die Produktionskoſten zu decken, bekämpft
wird, ſo werden auch wir eine Intereſſengemeinſchaft
zwiſchen Stadt und Land nicht mehr anerkennen
können. Wir werden uns genötigt ſehen, einen
Konſumverein mit dem Sitz in Kiel zu begründen
und bis dahin unſere Einkäufe nicht bei Kieler
Geſchäftsleuten, ſondern anderswo zu machen. Der
Verein der Milchproduzenten c. gez. Reventlow.

Die Vorſchläge zur Hebung des Hand
werks, die ſich in dem Geſchäſtsbericht der Hand
werkskammer für den Regierungsbzirk
Magdeburg beſinden, ſind außerordentlich zahlreich
und verdienen in weiteren Kreiſen bekannt zu werden

letzten Mannſchaften gekündigt werden.

zumal ſte manche neue, nicht gerade unerfüllbare
Forderungen enthalten. Die vorgeſchlagenen Maß
nahmen betreffen die verſchiedenſten Gebiete die
beſſere Aus und Fortbildung, Maßnahmen der Ver
waltungsbehörden, der Geſetzgebung uſw. Was zu
nächſt das Bildungsweſen betrifft, ſo verlangen
nicht weniger wie neun Jnnungen die Einrichtung
von Fortbildungs und Fachſchulen, für die einzelne
den obligatoriſchen Charakter für notwendig halten.
Mit den Fragen über das, was von den Meiſtern
zu fordern iſt, haben ſich elf Jnnungen beſchäftigt.
Neun davon entſchieden ſich für den Befähigungsnach
weis, der allgemein erbracht oder näher feſtgeſtellt
werden ſoll, während zwei die Einrichtuug von
Meiſterkurſen für wünſchenswert halten. Bezüglich
der höheren Befähigung tritt man für Staatsunter
ſtützungen an intelligente junge Künſtler, ſowie für
eine beſſere Ausbildung im Kunſthandwerk ein.
Während man einer „Belehrung der Fachzeitſchriften
in Wort und Bild“ und einer Verteilung von Zeit
ſchriften mit Anſtchten hervorragender Kunſtwerke“ als
völlig gerechtfertigt zuſtimmen kann, dürfte ein
anderer Vorſchlag: „Geiſtige Entwickelung zur För
derung eigener Jdeen“ nicht ſo leicht verſtändlich ſein
zumal der Geſchäftsbericht keine nähere Erläuterung
darüber bringt, wie die betr. Jnnung ſich das gedacht
hat. Auf dem Gebiete ver Selbſt hilfe erwähnen

Jnnungswir: „Einigkeit zur Förderung der
intereſſen“, „größerer Zuſammenſchluß der Meiſter“,
„beſtimmte Taxen für die verſchiedenen Arbeits
leiſtungen“ uſw. Die Bildung von Genoſſen
ſchaften ſchlagen ſechs Jnnungen vor, die Be
ſchränkung des Kredits zwei. Große Beachtung dürfte
der Rat finden, daß ſämtliche Handbetriebe zum
Motorbetriebe übergehen möchten. Zu den Maß-
nahmen, die von den Verwaltungen erwartet
werden, ſind zu rechnen unmittelbare Vergebung der
Arbeiten von Behörden an ſämtliche Erwerbsgenoffen
ſchaften Aufhebung des Scharwerkertums, Unter
ſuchung von Lieferungen, Einſchränkung der großen
Militärwerkſtätten, Abſchaffung der Gefängnisarbeit,

Einrichtung von Schornſteinfegerkehrbezirken in den
Kreiſen Oſchersleben, Wolmirſtedt und Neuhaldene
leben. Die Geſetzgebung wird in beſonders
zahlreichen Fällen zum Schutze des Handwerks ange
rufen. Um mit der weitgehendſten Forderung zu be
ginnen, ſo treten ſechs Jnnungen für die Aufhebung
oder doch Einſchränkung der Gewerbefreiheit ein.
Sechs Jnnungen erwarten dagegen erheblich Vorteile
von Maßnahmen gegen Warenhauſer. Fünf verlangen
einfach deren Aufhebung, eine die höchſte Beſteuerung.
Von den Konſumvereinen iſt dasſelbe zu ſagen
vier Jnnungen wollen Beſeitigung oder Be
ſchränkung, zwei die höchſte Beſteuerung. Ferner hält

man für wünſchenswert die Aufhebung oder Regelung
des Submiſſtonsweſens, das Verbot der Anſtellung
von Gehilfen in großen Betrieben und bei Behörden.
Eine Jnnung verlangt für die Meiſter ganz allgemein
die Alters und Jnvalidenverſtcherung. Zum Schluß
noch einige Sonderwünſche. Die Fleiſcher halten das

Verbot der Borſäure für Konſervierungszwecke für un
zweckmäßig. Die Uhrmacher halten eine ſchärfere

Handhabung des Verbots des Hauſterens mit Uhren
und Goldwaren, eine Abhilfe der Schädigung durch
die Rückkaufs und Verſatzgeſchäfte und eine Be
ſeitigung des unlauteren Wettbewerbs durch Aus

bietung minderwertiger Waren für notwendig

Provinz und Umgegend.
F Halberſtadt, 14. Sept. Die Kriſe in

ver hieſigen Handſchuhbranche ſcheint immer
größer zu werden. Am letzten Sonnabend wurden
auch bei der Firma Laſch Maſſenkündigungen vorge
nommen. Die noch in Arbeit Verbleibenden können
bei mäßiger Beſchäftigung vorläufig weiter arbeiten.
Bei der Firma Schattenberg, Roonſtraße, mußten den

Sollten in
ca. vierzehn Tagen keine Beſtellungen einlaufen, ſo
beſchäftigt die Fabrik bis auf Werkführer und Lehr
burſchen keine Arbeiter mehr. Auch in allen übrigen
Fabriken beſteht ein mißlicher Geſchäftsgang. Trupp
weiſe kann man arbeitsloſe Handſchuhmacher auf der
Straße herumlaufen ſehen.

Rudolſtadt, 16. Sept. Eine neue
ThüringerwaldQuerbahn, für die auch die
Rudolſtädtiſche Regierung Intereſſe bezeugt, wird jetzt

in den Jnduſtrieorten Ernſtthal, Lauſcha, Jgelshieb,
dem hoöchſtgelegenen Orte des Thüringer Waldes,
Neuhaus Steinheid, Limbach u. ſ. w. angeſtrebt.
Die Bahn iſt ſo gedacht, daß ſte, von der Station

Taubenbach der Strecke Probſtzella-Wallendorf aus
gehend, die oben bezeichneten Orte berührt und
von Siegmundsburg durch den Saargrund nach
Eisfeld zum Anſchluß an die Hauptlinie Eiſengch

Lichtenfels führt. e iArnſtadt, 17. Sept. Der Gemeinderat zu
Arnſtadt hat, nachdem der Ankauf des Leyſchen Elek
trizitätswerkes durch die Stadt perfekt geworden, die

Aufnahme einer neuen Anleihe von 240900 Mk.
beſchloſſen.



zZamilienfeier halber bleibt
mein Geſchäft Montag
dem 21. u rervon 1 Uhr an

geſchloſſen.
Gust, Göthe,

Fleiſchermſtr.

Verlag von J. Stollberg.
Soeben erſchienenJ historisehe Maehriehten

Alt- tersburg
von

W. Moffmmanm,

Trauerhüte, Frauerartikel,
gröfzte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

2 S l Aitrit Je e h Rechnungsrat und ArchivVerwalter.o 6 Bogen 8 Vorzugspreis bis Ende Oktober
Mk. 1,20.

e Die Nachrichten bilden eine Fülle neuer5 Mitteilungen, welche nicht verfehlen werden
das Intereſſe für die Geſchichte unſerer lieben
Vaterſtadt weiter zu fördern.

Jm November tritt der Ladenpreis von
Dienatnn den Se in n it der Ziggrelten-Fahrik „Juwel“, reden. m
Mittwoch den Sept. hervorragend feines, vornehmes Fabrikat,

Zigaeren u. Yſſtogr. Apparatebis abends 6 Uhr bleibt mein Geſchäft hoher empfiehlt
Feiertage halbere ge eſchloſſen. Otto PFarces, Zig arekten Preisliſte hierüber R umſonſt. C 7
Max Plaut, Lederhandlung Spedſelgelhaſt Worreh ars K. Alle l r Wornt

Max Wergien,
Annahmeſtelle 20 Millionen Halle a. S.

der rühmlichſt bekannten Thüringer e Veinsten blanen
Mark, mit insgeſamt II 600 Treffern,Kunetfärberet Aönigsee m u a Kupfervitriol

2

Chem. Wäſchexrei

die alle ſucceſſive gezogen werden müſſen.
Laut S 5 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten

Beiträge zum Teil
wieder zurückvergütet.

Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern- Verzeichnis gratis und
franko zur Einſicht von

„Augusta“, Allgem Los u. Sparverein in Aufehurg.

e Betrag retour. Preisl. gratis.Kirsehbere, Leipzig 36.
e

tsohe erstklassigo Roland- Fahrräderauf Wunsch auf re
Anzahl. 30-—50 H. Abz

Oskar Leberl,
e

e e Hochmoderne 3 x 600000 Frks, 2 x 600000 Kronen S 300000 Frks., 31 e
bet Farben. e 200000 a 190 000 120 000 r u S r rerFranz Lorenz kl. Ritterſtr. 2 werden in jährlich 3 Seinen S stark vergiftetenſ Zienungen vom Oktober Dezember. 5 Sirychninhafer,

cChc-— SGelegenheit kau l Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verloſungen erfolgt gegen S Phosphorpillen
Große Prtten e e e e S monatlichen Oitnag von Drei Mart und kann dis Mart 66- S und Schwefelkohlenſtoffe e e ten e erhöht werden. Gegenwärtiger Losbeſtand des Vereins hPrachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe 5 S n der Drogen u. Farbenhandlung vonAusſtattungsbetten 221/2 Mk. Nichtpaſſ. 5000 ch Oxiginal Staats Vrämien AulehnsLoſe,

D.
c

8 15 Mk. monatlieh. Gegen
Baarzahlung liefere Fahr

räder sehen v. 70 M. an. Man
e verlange umsonst PreizligteRosenan in Haohenburg r. 281

Zur Anfertigung
eleganter

Nerren garderobe
empfiehlt ſich

Curt Tanneberg,
Unteraltenburg 24.

Hochfeines

Musgewürz

29. 30 etZehn T. u. e. Gebr. in Eerlig

Wohlfahrts 098.—9.90
zu Zweoken der Deutseh. Schutzgebiete,

Sorto u. Liste 80 Pf. extra
Geldgewinne158 r

Sohom 7. October Ziehung
IX. Schneidemühler Pferde- Lotterie

a Loos 1 M. Hauptgewinm11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf. C
auch geg. Brietmarke.1 eleg. Aspännige oulpage
ausserdem 3 complett bespannfe Kauipagen, Ab Prerde,

so rie 2400 mass t silberne Theelöffel. h
M 2h35 Gewinne, Gesammmatwerth 52, 000 Mark. W

Hauptgewinne

9900

Loose à 1 M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme c
Berlin W. e 2 a 10000 20 000in Beuteln von 50, 25 und 15 Pfg. empfiehlt San Heintze Unter den Linden 3 4 à 5 900 29 000

A. E. Samerbrey, 3 10 à 1000 10000F e 150 à 100 15 000600 à 50 30000Gels, Zeit und Arbeit ſpart, wer

MAGGI Snd
Anleitung liegt jedem Originalflaſchchen bei.

A4

16000 4 15 240000
Loose empf. das BankgesohäftAd. Müller 9

in Hamburg, gr. Johannisstr. 21,
in Darmstadt, Rheinstr. 14.

G Telegr. Adr. Glückamüllar.

Entzüekend
wird der Taint, roſig zart und blendend weiß
die L nach kurzem Gebrauch der allein echten

ilienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Go., Berlin.Vorrätig zu 50 Pfg. pro Stück bei

Pr. Haubnerv.

Stets zu n ren be

do Sehäfer, Entenplan I.

htechnſsches Institut, ehe

n ne 6 akad. Kurse. e du Cechnikum ger
m Hachschule) f. Maschinen- u.
Elektro-TechniKer. 4 Kurse.

hochfein ſſch ving enpfeyt SePriedrich Lichtenfeld,
Jnh. Gustav Benner.

TENT E.Patenfan wartiSAc S
Technikum Blektra,

Bewrlim, Neanderſtr 4.
a e Elektrotechnik.
Große WerkſtättenFachkenntniſſe erforderlich.

I Emwmerlings preisgekr. Nahrzwiebackiſt das beſte und billigſte e e für Kinder und Geneſende.

r Einjahrig Freiwillige n Aerztlich empfohlen

Brwig, Hamburg,
Bartholomäusſtr. 57.

e W Bitt üb Zu hab c 10 ve e e LeiterS e F. Bust. Panecke, Rich. Schurig, Carl Teuber,n e Cavl Herfurth. A. Welzel, Otto Wirth. wagen,S hagser Techmkcumn S blau u. eichenfarbig,e orium rohe ſarke GebirgswagenS 57 in ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſte i 2u u Otto Bretschneider,T EiſenwarenHandlung,Nähmaſchinen e kl. Ritterſtraßze 2e Modey ünt Fammilentlatt Nanges. Echt Salzwedeler
en I e JROLANPvMAMBURG S Alle 14Wage: 40 Seiten stark mit Sehnitthogen. Banmk chROIRRDHAMBURG e e M. e et et un enrfen uchen,r An ee ee a Arets Probe-hunmern duret [ohn Hönry dohwerin, Bern Friedrich Liehtenfeld,

elin gegen Blutſtockung. l We a 9 Abonnenten eH ilf e geg. S immerHamburg Fichteſtr. 63.



sind in allen Kbleillungen in reicher Fülle eingetroffen und liegen

zu wesonders billigen FPreisen

o Dobkowitz
zur Knsieht und zum Verkauf aus.

Mersebuus g a. S.
Emtemplam

WW
e

e

g

Laiusem“s
e LeberfranBeſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran

Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbilvend, ſfäfteerneuernd, appetit
anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte ſich
vor Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken

Hauptniederlage in Merſeburg Stadt und DomApotheke.

XXX. Quedlinburger
Pferde- Lotterie

Ziehung ſchon am S. Oktober 1903
Loſe a I Mk. bei dem General Agenten

Carl Krebs in Ouedlinburg,
LouisZzehender, Rich. Sehurig

Carl Brendel in Merſeburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

ſelbſtgefertigte in ſauberer Arbeit, gepflegte, faſt
aſtfreie Hölzer, hält großes LagerP. Pertz, Aſſchlermſtr., d

Breiteſtraſze 2.
Billtgſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

Jagd-
Gamaschen

mee
Firberei ind gen. Vaſhaſt

Otto A. Nerſeburg,
Oelgrube 16,

t hält ſich zur Ausführung aller in das Fach ſchlagender Arbeiten empfohlen.

e

e Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch
I Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch

empfehlen
Hildebrandt Rulffes,

Duchhandlung Daßgeſchäſt für

g a F7Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

5 4 z in nur guter Qualität

e empfiehlt
Hugo Becher, a. d. Geiſel.

ſtrumenten. Beziehen von Violin, Cello
und Baßbögen.

Ia. Gas-

feine HexrenKleider.

Saſtem

NB. Reparaturen an ſämtlichen Jn

X Je unGlühstrümpfe,
ſehr hell brennend, per Stück 30 Pfg., bei
6 Stück 10 0/0 Rabatt, bet größerem Bedarf
billiger nach Vereinbarung

Gas Zylinder,
ſehr dauerhaft, mit Stengel 15 Pfg., Dutzend
Mark 1,45.

Otto Bretschneider
Eiſenw.Handlung, kl. Ritterſtr.

Drehrollen,
neueſtes Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefert
M. Neubauer, Leipzig, Sidonienſtr. 29.

Gegründet 1852.

unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schweres

Verdauung oder Versehleimung,
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Kräuter-Wein.
Dieſer Kränterwein iſt aus vorzüglichezt, heilkräſtig befundenen Kräuntern
mit gutem Wein bexreitet, und Kärkt und belebt den Verdauunngs-

organismus des Menſchen. Krüäuter- Wein beſeitigt Verdauungs-
ſtörungen und wirkt fördernd auf die Aenbildung geſunden Blutes.

e Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen
Shymptome, wie: Bopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, Hlähungen, Aebel-

keit mit Exbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger
S verſchwinden oft nach e Mal Trinken. genund deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Herrklopfen, Schlafloſgkeit,
M ſowie Blukanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrhoidalleider)

werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter Wein behebt Anverdazlich-
keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
e Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths

verſtimmung, ſowie häuſigen Bopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächtken, ſiechen oft
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen
S friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er

M nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Jebentslnſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

beweiſen dies.
Krünuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen Mk. 125 und 175 in den

Apotheken von Mexrſebnrg, Lauchſtädt Mücheln Schafſtädt, Teutſchenthal
M Querfurt, chkenditz, Döllnitz Lühen, Markranſtädt, Düxrenberg,

Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w., ſowie in allen größeren nnd kleineren Orten
ganz Deutſchlands.
S Auch verſendet die Firma Hubert VIIxieh, Jeipzig, im Engrosverkauf

3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

S Vor Nachahmungen wird gewarnt! 40
Man verlange ausdrücklich

m Uubert Ullrieh'sehen i Kräuterwein.
e Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein

M 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus-

M lin großen Poſten zu
troffen bei

echnikum Gera,

O, Fritze's
VernſteinFußbodenlacfarbe,

Marke „Frauenlob“,
trocknet in 4——6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

Emaillefarbe, Wweiss,
trocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüancen, raſch trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirnifz,
arantiert reinMöbellacke, Leverlach,

Hutlacke, Siccativ, Terpentindl c.

Bohnerwachs, Bronzen.
Schablonen für Maurer

e e inselin großer Auswahl empfiehlt billigſt

AdlerDrogerie
W. festenEntenplan.

Pralt
Geſchenke.

H. Becher, Schmaleſtr 29.
NB. Große ſchwere Eimer a 95 Pf.

Tapetem?!
Reſter bis 12 Rollen,

welche ſich in dieſer Saiſon angeſammelt haben,
verkauft zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Tapetenhandlung

Ecarl Lämtel,
an Neumarktstor 2.

en PROFESSOR O

AMBROSIA
BROD u. CAKES
GERICKE-POTSDAM

Vertrag ger sehwae eob ber
O. L. Aimmermanm.

Rewus
L.

Hochbau, Tiethban, Avechi-
tektur, St einmetz., Visehler

Der Geſamtauflage unſeres heutigen
Blattes liegt ein Proſpekt der Firma Adolf

Paris in Gotha bei, betr. „Wohlfahrts
Lotterie“. Beſtellungen a 3,30 Mk. ſind mittels
der anhängenden Beſtellkarte umgehend zu machen.

I wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Hierzu 2 Beilagen.

e z

J



wer

Quaxtalswerhſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden

KRerſeburger Correſpondent
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtriertes Sonntagshlatt',
„Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage,

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für
diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das

Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung desſelben
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerl.
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 50 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaktion
de Aerſeburger Correſpond ent

Deutſchland.
Berlin, 19. Sept. Mittwoch Morgen 9 Uhr

traf der Kaiſer, nachdem er kurz vorher auf der
Durchfahrt durch WienerNeuſtadt den Reichskanzler

Grafen Bülow, den Chef des Zivilkabinetts von
Lucanus und den deutſchen Botſchafter Grafen Wedel

begrüßt hatte, in Wien auf dem Südbahnhofe ein,
wo er von dem Kaiſer Franz Joſef ſowie den
übrigen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes empfangen

wurde. Beide Monarchen begrüßten ſtch außerordent
lich herzlich mit mehrmaligem Händedruck und Um
armung und küßten einander wiederholt. Darauf
führen beide Kaiſer nach der Hofburg. Auf dem
Wege dahin hatten 23 Bataillone Jnfanterie und 18
Eskadrons Kavallerie Spalier gebildet; 10 Batterien
waren gegenüber dem äußeren Burgtor aufgeſtellt.

Die Stadt hatte Feſtſchmuck angelegt. Nach kurzem
Cercle, wobei Kaiſer Franz Joſef die Anweſenden
ſeinem hohen Gaſte vorgeſtellt hatte, zog ſich Kaiſer
Wilhelm in ſeine Apartements zurück. Um 11 Uhr
vormittags empfing Kaiſer Wilhelm den deutſchen
Botſchafter Grafen Wedel in beſonderer Audienz.
Um 12 Uhr mittags fuhr der Monarch zur Kapuziner
gruft, wo er auf den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth
und des Kronprinzen Rudolf prachtvolle Kränze
niederlegte. Sodann gab Kaiſer Wilhelm bei den
Erzherzögen und Erzherzoginnen ſeine Karte ab.
Jn die Hofburg zurückgekehrt, nahm der Kaiſer mit
den Herren des Ehrendienſtes und denen ſeines Ge
folges das Frühſtück ein. Kaiſer Wilhelm ſtattete
alsbald nach ſeiner Ankunft in der Hofburg dem
Kaiſer einen längeren Beſuch ab und kehrte gegen
2 Uhr von den Beſuchen bei den Mitgliedern des
kaiſerlichen Hauſes zurück. Bei der Galatafel in der
Hofburg brachte Kaiſer Franz Joſef folgenden
Drinkſpruch aus

„Herzlichſt willkommen heiße ich Ew. Majeſtät
und gebe der aufrichtigen Freude Ausdruck, meinen
treuen Freund und Bundesgenoſſen heute in unſerer
Mitte zu empfangen. Ew. Majeſtät ſtnd durch
Jhre Hierherkunft einem von mir gehegten Wunſche
des Wiederſehens mit einer Bereitwilligkeit ent

gegengekommen, die in mir das Gefühl warmer
Erkenntlichkeit wachruft und das ſchon ſo feſte
Gefüge unſerer gegenſeitigen Beziehungen gewiß
mit neu erhöhter Kraft ausſtatten wird. Von
dieſer Zuverſtcht durchdrungen, bitte ich Ew.
Majeſtät, zu geſtatten, daß ich mein Glas auf
Jhr Wohl ſowie auf unſere unerſchütterliche Freund

Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein; die Muſik
ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“. Alsbald erhob
ſich Kaiſer Wilhelm und erwiderte mit folgendem
Trinkſpruch:

„Von tiefer Dankbarkeit erfüllt, bitte Jch Ew.
Majeſtät, in Gnaden den Ausdruck Meines innigen
Dankes entgegennehmen zu wollen für die freund
lichen Worte, mit welchen Ew. Majeſtät Mich
ſoeben bewillkommnet haben, ſowie für den herzlichen
und glänzenden Empfang, den Mir die ſtets gaſt
freie und ewig ſchöne Kaiſerſtadt an der Donau,
Ew. Majeſtät Reſtdenz, bereitet hat. Nichts
konnte Mir willkommener ſein, als dem Wunſche
Ew. Majeſtät entſprechend, hierher zu eilen, um
Meinen in Ehrfurcht geliebten und erhabenen
Freund und Bundesgenoſſen zu begrüßen. Der
Anblick Ew. Majeſtät ſtolzen Regimenter war Mir
eine Herzensfreude, denn den Bund unſerer Länder
tragen und feſtigen unſere beiden Heere zum Wohle
ves Friedens in Europa. Wenn Jch Mein Glas
nunmehr auf das Wohl Ew. Majeſtät erhebe,
bitte Jch zugleich der Dolmetſch der Gefühle aller
Deutſchen im Reiche ſein zu dürfen, wenn Jch
dem Wunſche Ausdruck gebe: Gott ſegne und er
halte Ew. Majeſtät und Jhr erlauchtes Haus.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König Franz Joſef
hurra!“

Die Verſammelten ſtimmten begeiſtert ein. Abends
fand Feſtvorſtellung im Hofopern Theater
ſtatt. Dieſelbe nahm einen äußerſt glänzenden Ver
lauf. Jn der großen Feſtloge hatten das Gefolge
des deutſchen Kaiſers und ver Ehrendienſt, ſo
wie das Gefolge des Kaiſers Franz Joſef
Platz genommen. Die Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes wohnten in der Hofloge der Vorſtellung bei.
In verſchiedenen Logen bemerkte man die Hoff und

Staatswürdenträger, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, darunter den deutſchen Botſchafter Grafen
Wedel mit Gemahlin, die Miniſterpräſtdenten von
Körber und Graf KhuenHedervary, und den öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter in Berlin, von
SzögenyMarich. Zur Aufführung gelangte Boieldieus
„Weiße Dame“ Jhre Majeſtäten die Kaiſer
Wilhelm und Franz Joſef wohnten der Vorſtellung
in der JncognitoLoge des Kaiſers bei und folgten
mit lebhaftem Intereſſe der Aufführung. Gegen
10 Uhr abends war die Vorſtellung zu Ende,
worauf die Monarchen in die Hofburg zurückkehrten.
Trotz des regneriſchen Wetters erwartete eine große
Menſchenmenge die Abfahrt der Monarchen, die
wiederum Gegenſtand lebhafter Ovationen waren.

(Der Kronprinz) iſt unter Beförderung zum
Hauptmann zum Kompagniechef im 1. Garde
Regiment z. F. ernannt worden.

Der Reichskanzler) hatte am Donnerstag
in Berlin auf der Durchreiſe nach Wien nach der
„Poſt“ längere Beſprechungen mit dem Miniſter des
Jnnern, dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts und
dem Staatsſekretär des Auswärtigen. Donnerstag
abend traf der Reichskanzler in Wien ein und fuhr
alsbald dem Kaiſer nach Wiener Neuſtadt entgegen.

Gon der Marine.) S. M. S. „Buſſard“
iſt am 17. Sept. in Kinkian eingetroffen. „Gazelle“
iſt am 16. Sept. in Halifax eingetroffen und
am 17. d. Mts. von dort nach Boſton in See ge
gangen. „Vineta“ geht am 21. d. von Sidney (Neu
ſchottland) nach Bermuda in See. Der Ablöſungs
transport für die Oſtaſtatiſche BeſatzungsBrigade
auf Dampfer „Silvia“ iſt am 16. d. wohlbehalten
in Taku eingetroffen und dort ausgeſchifft worden.

Als Linienſchiff „Heſſen“ iſt am Freitag in
Kiel das neue Linienſchiff vom Großherzog von
Heſſen getauft. Zur Schaffung von Marine
an lagen wird das Reichsmarineamt nach der „Köln.
Ztg.“ auf Alſen eine Fläche von 7 Hektar erwerben.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 18. Sept. Die Gründung eines

Vereins für Kirchengeſchichte in der Provinz
Sachſen, der Wiege der Reformation, wird geplant.
Die Vorbeſprechungen ſtnd ſoweit gediehen, daß die
konſtituierende Verſammlung am Montag den 5. Okt.

hier im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ erfolgen kann.
Die Tagesordnung iſt die folgende 1) Begrüßende
Anſprache des Herrn Generalſuperintendent D. Vieregge.
2) Vorträge a. Bedeutung und Verwertung der lokalen
Kirchengeſchichte für die Kirchengeſchichte und für die
allgemeine Geſchichte, Referent: Herr Archivdirektor
Dr. Ausfeld (Magdeburg); b. Bedeutung Und Ver
wertung der lokalen Kirchengeſchichte für unſere Ge
meinden, Referent: Herr Paſtor D. Büchting (Eilen
bürg); C. Wert der lokalen Kirchengeſchichte für den
Pfarrer, Referent: Herr Paſtor Arndt (Halberſtadt)
3) Vorlage der Entwürfe zu den Satzungen des

Müller (Kalbe a. d. M.). 4) Wahl des Vorſtandes.
5) Sonſtige Anträge aus der Verſammlung

Weißenfels, 15. Sept. Der Kreistag
unſeres Landkreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, für die
durch den Tod des Geheimrats v. Richter erledigte
Landratéſtelle den bisherigen kommiſſariſchen Landrat
Grafen v. Unruh der Staatsregierung zur Er
nennung zu präſentieren.

t Nordhauſen, 17. Sept. Zum Handels
kammerSekretär iſt hier Dr. Weihe, der bis
her proviſoriſch mit der Führung der Geſchäſte
der hieſtgen Handelskammer beauftragt war, gewählt
worden.

Torgau, 18. Sept. Einen ſeltenen Fund
machte geſtern nachmittag ein Maurer beim Abbruch
eines Hauſes in der Spitalſtraße. Er entdeckte im
Schutt des Giebels eine hübſch bemalte tönerne Urne,
welche 80 Münzen enthielt mit den Jahreszahlen
1656 1682.

Torgau, 17. Sept. Den Mutmaßungen
daß die hieſtgen Waſſerleitungszuſtände die Urſache
der hier aufgetretenen Typhuserkrankungen
ſeien, wurde der Boden dadurch entzogen, daß die
geſtern ſtattgehabte Unterſuchung des Mehveritzſcher
und Mahitzſchener Quellgebietes erbrachte, daß die
Waſſerleitungen in ſanitäcer Hinſicht völlig einwand
frei ſind. Es kommt nach ver behördlichen Feſt
ſtellung nur eine Einſchleppung durch Nahrungsmittel
in Frage

T. Harzburg, 15. Sept. Ein beklagenswerter
Unfall führte geſtern den Tod des Tertianers Walter
Dückhardt, Sohn des Muſikvirektors T herbei. Der
Knabe war mit dem Rade geſtürzt und hatte ſich außer
einem Armbruch auch Verletzungen durch Splitter der
Lenkſtange zugezogen. Er ſtarb alsbald an Wund
ſtarrkrampf.

t Wernigerode, 19. Sept. Die Prinzeſſin
Eleonore von Reuß iſt auf Schloß Jlſenburg
geſtorben.

Halberſtadt, 47. Sept. Eine Schüler
verbindung, die in einem vor dem Burcharditore,
abſeits gelegenen Reſtaurant ihre Kneiperei abhielt,
iſt in dieſen Tagen aufgehoben worden. Die Folge
davon iſt geweſen, daß eine Anzahl Schüler, wie es
heißt, vier, von einer hieſtgen Lehranſtalt verwieſen
ſind, andere Schüler haben weitere Schulſtrafen zu
erwarten.

t. Gera, 17. Sept. Im benachbarten Windiſchen
bernsdorf explodierte geſtern ein Faß, in welchem
Kalk gelöſcht wurde. Der Kalk wurde unter
donnerndem Knall haushoch emporgeſchleudert und
der Arbeiter Ehrhardt mit der Maſſe fortgeſchleudert
und überſchüttet. Er erlitt ſchwere Verletzungen ein
Auge iſt ganz, das andere teilweiſe verloren.

t Leipzig, 17. Sept. Junge tanzluſtige
Herren ſind ein geſuchter Artikel, ſodaß hier ein
vielgeplagter Brautvater ſich mit folgender Anzeige in
einem hieſigen Blatte aus der Verlegenheit zu ziehen
ſucht: „Geſucht einige junge Herren, welche geneigt
ſtind, an einer beſſeren Hochzeitsfeier teilzunehmen.
Wagen und Bukekts werden beſorgt. Freundl. Off.
bitte niederzulegen unter P. 232 bei Haaſenſtein
Vogler, A.G., Leipzig.

Dresden, 18. Sept. Wie ſich jett bereits
überſehen läßt, wird die Deutſche Stkädtegus
ſtellung einen namhaften Ueberſchuß abwerfen, der
es geſtatten dürfte, die ſeitens der deutſchen Städte
für die Ausſtellung gemachten Aufwendungen zum
größten Teil zurückzuerſtatten. Seitens des Aus
ſtellungskomitees iſt jedoch der Vorſchlag gemacht
worden, den Städten anheimzuſtellen, den überſchüſſtgen
Betrag für die Ausſtellung deutſcher Städte auf der
Weltausſtellung zu St. Louis zu verwenden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. September 1903.
Auf die ſittliche Gefährdung der Kinder

durch Automaten, die mit Schokolade, Zucker
werk gefüllt ſind, macht der Miniſter der geiſtlichen,
Unterricht und Medizinal Angelegenheiten in einem
längeren Schreiben aufmerkſam, das amtlichen
Regierungen, Schulinſpektoren, Rekloren und
Lehrern zur Kenntnisnahme und Nachachtung zuge
ſtellt iſt. Das Schreiben lautet: Bekanntlich ſind
Klagen darüber laut geworden, daß die mit Schoko
lade Zuckerwerk uſw. gefüllten Automaten nicht ſelten
Schulkindern zur Näſcherei und Verſchwendung, in
Fällen ſogar zu höchſt bedauerlichen Ausſchreitungen
Anlaß gegeben haben. Die angeſtellten Er
mittelungen haben zu den ernſteſten Erwägungen
der beteiligten Behörden geführt und auch
die Frage zur Erörterung gebrächt, ob auf
die Beſeiltgung ſolcher Automaten Hinzuwirken ſein
möchte. Man hat jedoch von der Verfolgung dieſes
Gedankens Abſtand genommen. Es würde überhaupt



nicht durchführbar ſein, den Kindern alle Verſuchungen
erſparen zu wollen, die das heutige Kulturleben als

unvermeidliche Folge ſeiner Entwicklung mit
ſtch bringt. Vielmehr muß, wie in vielen anderen
Fällen, ſo auch hier, die Erziehung der Kinder ange
rufen und dabei auf die Mitwirkung ver Schule
gerechnet werden. Die königliche Regierung veranlaſſe
ich, durch Vermittelung der Kreisſchulinſpektoren die
Lehrer und Lehrerinnen ihres Bezirks auf die hier be
ſprochene Gefahr und die in ihrer Bekämpfung gegebene
verdienſtliche Aufgabe hinzuweiſen. Die Löſung der
letzteren ſetzt außer dem nötigen Intereſſe vor allem
erziehlichen Takt voraus. Wird bei der Be
ſprechung im Unterrichte ohne dieſen verfahren, ſo iſt
zu beſorgen, daß das zu bekämpfende Uebel ver
ſchlimmert wird, indem auf eine Verſuchung unnötig
aufmerkſam gemacht, oder dasjenige, was verhütet
werden ſoll, durch die Wirkung eines ungeſchickten
Verbotes verlockend gemacht wird. Die Schule wird
daher Belehrungen und Winke nur bei den dazu
geeigneten Gelegenheiten anbringen dürfen, dagegen
unausgeſetzt durch ihre Beobachtung wirkſam ſein
müſſen. Hierbei iſt die Beteiligung des Eltern
hauſes nach Möglichkeit in Anſpruch zu nehmen.

Dieſer Erlaß iſt jedenfalls vernünftiger als ein
früherer des Regierungspräſtdenten Winzer in Arns
berg, der die öffentliche Aufſtellung von Automaten
wegen der den Kindern daraus erwachſenden Gefahren
ganz abſchaffen wollte. Dieſe Entgleiſung wurde ſ. 3.
ein Mitanlaß zum Rücktritt des Regierungspräſtdenten.

Der Käufer einer Konkursmaſſe darf
nicht einen „Konkursmaſſen-Ausverkauf“
ankündigen.“ So hat das Oberlandesgericht in
Dresden entſchieden. Das Oberlandesgericht begründete
das Urteil Unter „Konkursmaſſe“ verſteht man das
geſamte zur Zeit der Konkurseröffnung dem Gemein
ſchuldner gehörige Vermögen, inſoweit es gepfändet
werden könne. Zu deſſen Veräußerung ſei nur der
Konkursverwalter ermächtigt. Sobald er es ver
äußert habe, habe es aufgehört, „Konkurs
maſſe“ zu ſein, weil es eben nunmehr nicht dem
Konkurſe, ſondern dem Käufer gehöre. Letzterer
könne daher überhaupt nicht eine „Konkursmaſſe“ ver
kaufen oder ausverkaufen, ſondern er verkaufe lediglich
Gegenſtände, die zu ſeinem, wenn auch aus einer
Konkursmaſſe herrührenden Vermögen gehören. Kündige
er alſo einen „KonkursmaſſenAusverkauf“ an, ſo
mache er unrichtige Angaben, die das Publikum zu
dem Glauben verleiten könnten, es handle ſtch um
eine beſonders günſtige Kaufgelegenheit.

Zu dem geſtern erwähnten blühenden Apfelbaum
hat ſich noch ein blühender Kaſtanienbaum
geſellt, der am hieſtgen Schulplatz ſeinen Standort hat.

Rückblick auf die Sommerſaiſon 1903
Tivoli Theater.

Jm Gegenſatz zu der vorjährigen, in ihren Ergeb
niſſen durchweg befriedigenden Opernſaiſon, die
Merſeburg in Herrn Aug. Doerner einen vordem
lange Jahre als Baßbuffo und Opernregiſſeur tätig
geweſenen neuen, und nach dem dann hier mit

einem guten Enſemble Gebotenen zu urteilen, vielver
ſprechenden, ſeines Zieles wohl bewußten Direktor als
erfreuliche Bekanntſchaft brachte, ſtand die diesjährige
in zweierlei Hinſtcht unter einem Ungünſtigen Stern.
Erſtens materiell für den Direktor, und zum anderen,
dem ſchärfer Beobachtenden, kritiſch Abwägenden ge
wiß bemerkbar, künſtleriſch. Daran trägt ohne Frage
die dieſes Jahr merkwürdig zerfahrene, nicht genügend
ſtraffe Leitung die Schuld. Statt mit Beharrlich
keit ſeine ganze Kraft auf einen Platz zu konzentrieren
und zu verſuchen, durch ſorgfältig vorbereitete, auf den
rechten Ton geſtimmte Aufführungen ſich in weiteſten
Kreiſen Anerkennung zu ſichern, zerſplitterte man in
mühſeliger, aufreibender und doch oberflächlicher Arbeit
hier und dort das Können der Einzelnen, verlegte ſich auf s

Experimentieren, brachte oft Minderwertiges und forderte
dadurch berechtigten Tadel heraus. Eine allmählich
Platz greifende Teilnahmloſigkeit findet zum Teil auch
darin ihre Erklärung. Ferner beging vie Direktion
einen taktiſchen Fehler, indem ſie nicht von Anfang
an zu den Opern ein ordentliches Orcheſter, wie es
in der gutgeſchulten Hertel ſchen Stadtkapelle zur Ver
fügung ſtand, heranzog und ſtatt deſſen erſt ein kleines
Orcheſter in Pariſer Beſetzung aus Weißenfels, dann
einige Male die Hertel'ſche Kapelle und ſchließlich,
der Erſparnis halber, als ärmlichen Erſatz das Klavier
den inſtrumentalen Teil mehr oder minder gut aus

führen ließ. Leider iſt es mit dem Kunſtverſtändnis
und dem intenſtven Intereſſe für das Theater hierorts
jg eigentlich recht ſchlecht beſtellt. Nicht daß wir
einem Teil des Publikums Urteilsfähigkeit und die

nöstige Objektivität in Dingen, die die Kunſt im All
gemeinen angehen, abſprächen, doch fanden gerade

literariſch wertvolle Stücke, die Herr Doerner ver
vienſtlich zur Aufführung brachte, nur mäßigen Bei
fall und erfreuten ſich eines weit geringeren Beſuches
als wertloſe Schmarrn bevorzugter geiſtloſer Vielſchreiber.
Höchſt ſeltſam. Bedauerlich bleibt es daher, daß die Ein

trittspreiſe, um nur einigermaßen den Saal zu füllen,
reduziert werden mußten. Der dadurch, nur der Not ge

horchend, nicht dem eigenen Triebe, indirekt ausgeübte
Zwang hatte aber nicht immer den gewünſchten Erfolg.
So mag es wohl gekommen ſein, eins reſultiert aus
dem andern, daß Herr Doerner dieſes Jahr, wie oben
geſagt, nicht ſo glänzend wie 1902 reuſſterte. Wir
geben der Hoffnung Raum, es möge Herrn D. im
nächſten Jahre, falls er, wie verlautet, mit Oper und
Operette uns wiederkehrt, gelingen, ſtch hier eine Art
künſtleriſch legitime Heimatsberechtigung zu erwerben,
verlorenes Terrgin wieder zu gewinnen und in ver
öffentlichen Gunſt ſich dauernd zu befeſtigen. Wir
zweifeln trotz Allem nicht daran, daß die Theater
freunde ihn darin energiſch unterſtützen. Zum Schluß
wollen wir noch einen kurzen Blick auf den Sommer
ſpielplan tun. An Novitäten gab es deren zwölf.
Eine ſtattliche Anzahl, die, wenn wir die Spreu von
dem Weizen ſondern, ſtark zuſammenfällt. Zu aller
erſt wäre Maxim Gorki's grandioſes „Nachtaſyl“,
dann Maeterlinck's poetiſche „Monna Vanng“ zu
nennen ihnen folgt in einigem Abſtand Suder
mann's „Es lebe das Leben Dieſem reihen ſich
SchlichtSchönthan's „Jm bunten Rock“, H. Cham
bers „Tyrannei der Thränen Jacoby-Lippſchütz
„Los vom Manne“, P. Veber's „Lutti“, Zſchiedrich
Uhle's „Fabrikleute“, Kroetz-Neal's „Hochtouriſt“,
Blumenthal Kadelburg's „Der blinde Paſſagier“,
Budrowic's „Draga“ und Hottenroth's Merſe
burg) „Eine Heirat durch Bienen“ an. Schmerzlich
vermißten wir die verſprochenen Werke „Der arme
Heinrich“ von Hauptmann und Maeterlinck's „Pelias
und Meliſande“. Zu verzeichnen ſtnd weiter 15 Opern
und Operekten von Lortzing (4), Flotow (1), Millöcker
(1), Strauß (2), Mascagni (1), Weber (1), Verdi (1I),
Auber (Fra Diavolo), Offenbach (Fritzchen und Lieschen),
Suppé (1) und Zeller Sechs Klaſſtker Vorſtellungen
(Kabale und Liebe, Räuber, Maria Stuart Schiller,
Emilia Galotti, Minna v. Barnhelm-Leſſtng und
Hamlet-—Shakeſpeare) fanden ſtatt und wir ſtellen
hier nochmals gerne feſt, daß ſte zu dem Beſten ge
hörten, was wir hier ſahen. Dagegen ſiel das
Enſemble in drei Kindervorſtellungen völlig ab und
näherte ſich bedenklich dem Schmierentum. Eine auf
Reputation auch im Kleinſten bedachte Spielleitung
hätte auf keinen Fall derartig Unqualifizierbares
dulden dürfen. Reich war die Zahl der Gäſte, die
uns mit ihrem Beſuch beehrten. Aus Leipzig kamen
der vom Vorjahre beliebte Herr Carl Baumann
(Eiſenſtein), Frl. Jda Salta (Adele Undvine),
Frl. Milla Dreßler (Orlofsky) und Frl. Lotte Gerth
(Briefchriſtel). Die Damen erwieſen ſich als talentiert
und wurden freundlich aufgenommen. Frl. Lilly
Schaffnit (Weimar) betrat hier erſtmalig als Agathe
die Bühne. Sie erwarb ſich mit der ſehr achtbaren,
wenn auch etwas ſchwer accentuierten Durchführung
dieſer Partie die Sympathien des ihr wohlwollenden
Publikums. Die Herren ArmgardLübeck (Ferrando

Plumkett) und AumannHalle (Kaspar, Eremit
Giacomo), von denen letzterer erſteren ſtimmlich

und darſtelleriſch um mehr denn Haupteslänge über
ragte, ſchnitten nach ihrem Können gut ab. Ein
begabter hieſtger Dilettant, Herr Paul Hartmann, der
ſich auch in der Ausſtattung des blinden Paſſagier
als Dekorationsmaler betätigte, ſpielte in AltHeidel
berg den Dr. Jüttner (a. G.) und endlich abſolvierte
die kgl. Balletmeiſterin Frl. Valerie Lindau aus Kaſſel
ein zweimaliges Gaſtſpiel, das in ſo fern bemerkens
wert war, als ſte uns die berühmte amerikaniſche Tanz
caprice oder Burleske, den Cake-Walk, vorführte.
Ende gut, alles gut. Die, die unſeren Rückblick
durchzuleſen für würdig erachten, werden vielleicht
zwiſchen den Zeilen leſen, wie ernſt wir es auch mit
einem ſogenannten Sommertheater nehmen. Für das
Volk ſoll das Theater in gewiſſem Sinne eine Er
ziehungsanſtalt ſein und da können wir wohl verlangen,
daß Lehrer und Zöglinge, wenn wir ſo ſagen dürfen,
den rechten Weg gehen. Der Eine, nur dahin ſtrebend,
veredelnd auf den Geſchmack zu wirken, die Anderen,
durch rege Aufmerkſamkeit und ſtändigen Beſuch
das Unternehmen zu fördern. War denn dieſes

Jahr ſo G. Tittel.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S Dürrenberg, 18. Sept. Die Vorbereitungen
für unſer Brunnenfeſt ſtnd in vollem Gange und
derart umfangreich, daß ſtch auch diesmal ein Beſuch
des Feſtes verlohnen wird. Unſere Badegäſte ſind
bei dieſer Witterung nicht länger mehr zu halten. Nur
eine ganz kleine Anzahl wird zum Feſte noch gegenwärtig
ſein. Wenn erſt die Schwalben heimwärts ziehen, dann
wirds eben in den Badeorten auch nach und nach
ungemütlich und von Tag zu Tag leerer. Mit dem
Beſuche in dieſem Jahre können jedoch unſere Ge
ſchäftsleute und Logiswirte trotz des nicht gerade
günſtigen Sommers immerhin zufrieden ſein; wies
doch die Kurliſte im Vergleich zu der vorjährigen
gegen 400 Perſonen mehr auf.

am et 16. Sept. Die Jagdpächter
Stadtrat Schlegel und Gutsbeſitzer O. Stöber hielten
heute in ihrem Reviere Dreibjagd ab.
ein ziemlich günſtiges Reſultat erzielt: 291 Haſen

und 47 Rebhühner. S
Es wurde

s Lauchſtädt, 19. Sept. Geſtern früh ſtarb
an den Folgen eines Herzſchlages der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Obermeiſter der hieſigen
HandwerkerJnnung F. C. Demand im 54. Lebens
jahre. Nächſten Dienstag feiert das Rentier
Breytherſche Ehepaar hier die goldene Hoch
ze it. Beide Eheleute erfreuen ſich noch einer ſeltenen
Rüſtigkeit

Wetterwarte.
Porausſichtliches Wetter am 20. Sept. Vorwiegend

heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.
Vielfach Morgennebel. 21. Sept. Früh vielfach
Nebel, ſonſt heiter und trocken bei wenig veränderter
Temperatur.

Aus vergangener Feit für unſere Zeit.
Vor 40 Jahren war es, daß ſich der deutſche Bundes

tag endlich einmal zu einem Entſchluſſe aufraffte, der nicht
im Gegenſatz ſtand zu der Volksmeinung. Dänemark hatte,
nachgebend der Partei der Eiderdänen, ſeine Hand auf die
Herzogtümer Schleswig und Holſtein gelegt und endlich aus
geſprochen, daß es nicht daran denke, dieſe Lande an den
deutſchen Fürſten, den Herzog von Auguſtenburg, zu geben.
Nun gehörte aber Dänemark mit zum deutſchen Bunde, eben
als Beſitzer der Herzogtümer, und ſo hatte der Bundestag
vollauf Gelegenheit, ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen.
Hatte der Bundestag 1849 die Unterdrückung des Deutſch
tums in den Herzogtümern gut geheißen und gefördert, ſo
mußte er jetzt denn doch der ſehr erregten öffentlichen Meinung
Rechnung tragen. So kam denn im Ausſchuß des Bundes
am 19. September 1863 der Beſchluß zu Stande, der
die Bundesexekution gegen Dänemark ausſprach, d. h. dieſen
Staat gewaltſam davon abzuhalten drohte, die Herzogtümer
mit Dänemark zu vereinen. Ob dieſe Bundesexekution ſehr
ernſtlich gemeint war, läßt ſich nicht ſagen jedenfalls machten
die Ereigniſſe des Jahres 1864 und das vereinte Auftreten
Oeſterretchs und Preußens alle weiteren Schritte des Bundes
überflüſſig.

Vor 200 Jahren, am 20. September 1703, kam es
innerhalb des ſpaniſchen Erbfolgekrieges zu der Schlacht bei
Höchſt ädt, in welcher die Oeſterreicher. unter Graf Limburg
Styrum und die Preußen unter Leopold von Deſſau von dem
Kurfürſten Max Emanuel von Bayern und den Franzoſen
unter Marſchall Villars geſchlagen wurden. Durch dieſe
Schlacht kamen Augsburg und Landau in die Hände der
Franzoſen. Der Krieg war lediglich ein Streit, um den
ſpaniſchen Thron, auf den Oeſterreich und Frankreich Anſprüche
machten das Volk hatte keinerlei Anteil und Intereſſe an
dem Kriege. Das Kriegsglück war ein ſehr wechſelvolles.
Ein Jahr ſpäter, jedoch im Auguſt, wurde an derſelben Stelle
wiederum eine Schlacht geſchlagen, in welcher die Kaiſerlichen
Sieger blieben. Den Schaden hatten auf jeden Fall die
Bewohner der Gegenden zu tragen, in denen die Streitigkeiten
ausgefochten wurden denn die jeweiligen Steger brandſchatz ten
ſtets die Bewohner, ob ſie jenen nun freundlich oder feindlich
geſinnt waren.

Vereine und Verſammlung.
Jn der Frauenbewegung werden in dieſen Tagen am

Rheine die Wellen höher ſchlagen. Während der „Allgemeine
deutſche Frauenverein“ in der nahen rheiniſchen Metropole, im
alten heiligen Köln, ſeine Anhängerinnen zur Heerſchau und
zu einer großen Kundgebung um ſich ſammeln will, hat der
„Deutſch-Evangeliſche Frauenbund“ zum Schau
platz ſeiner Tagung Bonn, die rheiniſche Muſenſtadt, aus
erſehn. Dort ſoll in den Tagen vom 23. bis 25. d. Mts.
ſeine 4. Generalverſammlung ſich abwickeln. Beide Organi
ſationen wandeln in der Grundrichtung gemeinſame Pfade.
Bei dem „Bund“ kommen indeß noch andere Ziele in Betracht.
Sein Standpunkt iſt, daß diegrauenbewegung heute nicht mehr auf
die liberalen Kreiſe beſchränkt bleiben dürfte, aus denen bisheran
die Vorkämpferinnen hervorgingen mit Anſchauungen, die vielfach
„zu den ungleich gemäßigteren einer großen Anzahl deutſcher
Frauen im Gegenſatz ſtehen Der „evangeliſche Frauenbund“
will die Bewegung auch in die weiten Kreiſe „religiösge
ſinnter“ Frauen hineintragen, die bislang ihr fern blieben,
denen „der Zuſammenhang fehlte zwiſchen der Frauenfrage
und der Reltgion.“ Aus der deutſchen Stttlichkeitskonferenz
hervorgegangen, zählt der „Bund“, der ſeinen Sitz in
Hannover hat, heute über 2500 Mitglieder und 28 Orts
gruppen. Das Programm der Bonner Tagung ſieht im
Gegenſatz zu ſo vielen Kongreſſen der „Herren der Schöpfung“
wenig Vergnügen und viel Arbeit vor, die zum Teil innere
Angelegenheiten des Bundes betrifft, im übrigen aber in
Vorträgen und Leitſätzen vornehmlich an die größere
Oeffentlichkeit ſich wendet. Wie auf der Hochzeit zu Kanaan
iſt anſcheinend „das Beſte für zuletzt“ aufbewahrt in
dem Schlußvortrag, worin die Oberlehrerin am Königlichen
Seminar zu Trier, Fräulein M. Martin, ſich ausſpricht
über die „Pſychologie der Frau“. Das ſoziale Gebiet be
rühren Vorträge über die Wohnungs- und die Arbeiterinnen
Frage. Jene wird von Frau J. Steinhauſen Hannover er
örtert; dieſe von der Aſſiſtentin an der Gewerbeinſpektion
Berlin, Frl. A. Reichert, und mit Bezug auf „Heimſtätten“
von Frl. E. ConsbruchKaſſel. Mehr politiſch angehaucht
erſcheint ein Vortrag von Frau Ufer Held über die Frage
„Wie beeinfluſſen wir dte Mütter unſeres
Volkes ?2“ Beſonders aber ein Vortrag der Vorſitzenden des
Bundes, Frl. Paula Müller, über die Pflichten und
Rechte der Frauinder kirchlichen und bürgerlichen
Gemeinde.“ Die beredte Führerin des „Bundes“ tritt, wie
wir, ohne uns dem Vorwurf einer Jndiskretion auszuſetzen,
ſchon jetzt andeuten können, nachdrücklich dafür ein, daß die
Frau ſich planmäßig in Kirche und Kommune den Auf
gaben der Jugendfürſorge, insbeſondere auch der Armen
und Waiſenpflege widme, dieſem erweiterten Pflichtenkretſe
gegenüber aber auch mehr Rechte erhalte! Neben größerem
Einfluß auf Schule und Erziehung und neben Gleichberech
tigung mit den Männern in der kommunglen Armen und
Waiſenpflege verlangt ſie ſelbſtverſtändlich im Rahmen des
evangeliſchen Bekenntniſſes für die Frau: das Wahlrecht.
für die kirchliche Gemeindevertretung ſowie für den Kirchen
vorſtand, zugleich auch das Wahl und Einſpruchsrecht für
die Pfarrwahlen. Wie man ſieht, ein wohlgefügter Strauß
von echtem „Vergißmeinnicht“, der indes ſchwerlich denen be
hagen wird, die noch unentwegt auf dem Boden des bekannten
Wöortes aus dem erſten Corintherbrief ſtehen „Mulieres
taceant in ecclesia“ und mit dem attiſchen Dichter Menander
auf den Satz ſchwören: „Webſtühle ſind Frauenwerk,
Gemeindeverſammlungen nicht!“



Glatz niedergegangen.

Vermiſchtes.

(Merkwürdige Stiftung.) Damit auch von der
Balkanhalbinſel einmal von etwas anderem als nur von
Mord, Krieg und Kriegsgeſchret zu berichten ſet, hat ein in
Bukareſt verſtorbenes Fräulein Gotesco der dortigen Akademie
der Wiſſenſchaften 30 000 Fraänken mit der Beſtimmung hinter
laſſen, die Akademie möge die Summe zur Errichtung eines

modernen Anforderungen und dem Stand der Wiſſenſchaft
entſprechenden Hundeſpit als verwenden. Die Akademie
hat auf die Annahme des Legats und die Ausführung des
Willens der Erblaſſerin verzichtet

(Griechiſche Sammlungen zu Gunſten der
griechiſchen Bevölkerung im mazedoniſchen
Aufſtandsgebtet.) Auf Veranlaſſung der griechiſchen
Regierung finden überall, wo Griechen wohnen, Sammlungen

zu Gunſten der durch Mord, Brand und Plünderung in den
von bulgariſchen Banden heimgeſuchten Gebieten Mazedoniens
zu Schaden gekommenen Griechen ſtatt. Jn Berlin hat ſich
ein Komitee unter dem Vorſitz des griechiſchen Generalkonſuls

Adelſon gebildet. Der Sultan hat dem griechiſchen Miniſter
des Auswärtigen zu Gunſten des Fonds die erhebliche Summe
von 50000 türkiſchen Pfund zukommen laſſen als ſeinen Bei
trag der türkiſchen Großwürdenträger. König Georg hat
300 000 Drachmen geſpendet.

(Schwere Gewitter,) verbunden mit wolkenbruch
artigem Platzregen und Hagelſchlag, ſind über die Grafſchaft

Die Nebenflüſſe der Neiſſe ſind zum
Teil ufervoll. Das Hannsdorfer Waſſer hat die tiefgelegenen

Wieſen ſchon überſchwemmt, von der Reinerzer Weiſtritz, die
bei großem Hochwaſſer kaum ufervoll geweſen iſt, wird eben

falls ſtarkes Steigen gemeldet. Man befürchtet, daß ſie, wenn
das Regenwetter noch weiter anhält, Hochwaſſer bringen werde.

(Ertrunken.) Jn Rybinek beſtiegen, wie die „Elb.
Ztg.“ berichtet, vor einigen Tagen die 6 und 7/2 Jahre
alten Kinder des Streckenarbeiters Sikorskt und des Wieczorek

einen leck gewordenen Kahn und ſetzten ihn durch Schaukeln
in Bewegung. Bald trieben die Wellen die beiden Jnſaſſen

auf den offenen See, wobei ſich der Kahn mit Waſſer füllte.
Auf das Geſchret der Kinder ſprang der 21 Jahre alte
Kubinski in den See. Jhm gelang es, den 150 Meter vom
Ufer entfernten Kahn zu erreichen. Eines der Kinder ſprang
auf ſeinen Rücken, das andere Kind klammerte ſich um ſeinen
Hals und beide riſſen ihn mit auf den Grund. Gewaltſam
mußte der Retter die beiden Kinder abſchütteln und
ihrem Schickſale überlaſſen, da er ſonſt mit ertrunken wäre.

(Ein vielverſprechendes Bürſchchen.) Jn Kl.
Schlan z hatte ſich ein 14 jähriger Schulknabe unnütz gemacht,
wofür ihm vom Lehrer P. eine Züchtigung in Ausſicht geſtellt
wurde. Als der Lehrer den Burſchen am Kragen faſſen
wollte, zog der Burſche, der „Marienb. Ztg.“ zuſolge, ein
aufgeklapptes Meſſer aus der Taſche und drohte
unter Schimpfen in polniſcher Sprache (der Knabe trägt einen
kerndeutſchen Namen), den Lehrer zu erſtechen. Als
letzterer Hilfe herbeiholen wollte, entfloh der Knabe. Später
erſchien der Vater vor der Behauſung des Lehrers und machte
dort derart Skandal, daß die Bewohner des halben Dorfes
zuſammenliefen. Der Mann rühmte ſich ſogar, ſeinem Sohne

das Meſſer mit dem Auftrage gegeben zu haben, den Lehrer
zu erſtechen, falls er ihn ſchlagen wolle. Dem Vater wird
hoffentlich klar gemacht werden, daß das Strafgeſetzbuch für
derartige Aufträge entſprechende Belohnungen vorſieht.

(Zwei Motorwagen der elektriſchen Straßen
bahn) ſind unweit der Halteſtelle Wenzlowitz auf der
Strecke Königshütte-- Laurahütte zuſammengeſtoßen. Der
Grubenarbeiter Fichter wurde dabet ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf im Krankenhauſe geſtorben iſt. Beide Motor
führer erlitten lebensgefährliche, mehrere Paſſagiere leichtere

Verletzungen
(Arbeiterbewegung.) Die Schließung ſämtlicher

Metallwaren-Fabriken Berlins ſteht in Ausſicht.
Für Montag, den 21. d. M., iſt eine außerordentliche General
verſammlung aller Berliner Metallwarenfabrikanten einberufen,
um hierüber zu beraten, falls die ſtreikenden Arbeiter, bis zu
einem beſtimmt feſtgeſetzten Tage nicht in allen Betrieben be
dingungslos die Arbeit wieder aufnehmen.

(Deutſche Lungenheilſtätten auf Madeira.)
Prinz Franz Karl Hohenlohe iſt in Begleitung von acht

Aerzten behuſs ſofortiger Errichtung von Sanatorien für
Lungenkranke auf Madeira in Liſſabon eingetroffen. Den
portugteſiſchen Behörden wurde nach der „Voſſ. Zig.“ anbe
fohlen, dem Prinzen jegliche Unterſtützung zu teil werden zu
laſſen.m (Ein ſchweres Verbrechen) iſt in der Gemeinde

Tulpan, Gouvernement Perm, begangen worden. Acht
Perſonen, darunter vier Kinder, ſind ermordet worden. Um
das Verbrechen zu verbergen, hatten die Verbrecher das
Haus in Brand geſetzt. Eine des Mordes verdächtige Perſon
wurde verhaſtet.

(Eigenartiger Golddiebſtahl.) Bei der National
bank zu Kopenhagen entdeckte man, daß viele Tauſende von
Goldmünzen durch Behandlung mit einer Säure in ihrem
Wert verringert worden ſind. Die Polizei hat umfaſſende
Nachforſchungen eingeleitet.

Mann ſpielte

(Die Rettungsſtation Prerow) der deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchtger telegraphiert: Am
17. September von dem hier geſtrandeten Schoner „Embla“,
Kapitän Perſon, mit Holz von Abo nach Flensburg beſtimmt,
6 Perſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.

(Entſprungen) ſind wieder einmal zwet „wilde
Männer“, der 27 Jahre alte Falſchmünzer Joſef Gel haus
und ein Einbrecher Max Haß. Gelhaus gehörte zu einer

großen Falſchmünzerbande, die das Land mit falſchen Wert
papieren überſchwemmte, bis ſie zum Teil in Poſen und zum
Teil hier ergriffen wurde. Gelhaus, deſſen Bruder in Amſter
dam verhaftet worden, wurde mit dem Buchdrucker Oswald
Lache in der Hermannſtraße zu Rixdorf feſtgenommen. Beide
ſpielten nun den wilden Mann und wurden nach längerer
Unterſuchungshaft zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes nach
der Berliner Charité gebracht. Gelhaus, der ſich hier ſeit
dem 14. Auguſt befand, lag in einem Pavillon zuſammen
mit einem ebenfalls zur Beobachtung eingelieferten Arbeiter
Haß, einem gewerbsmäßigen Einbrecher, der mit Zuchthaus
ſchon wiederholt beſtraft iſt und jetzt ebenfalls den wilden

Am Donnerstag abend nach dem Rundgang
der Aerzte verſchwanden beide. Sofort wurden nun ſämtliche
Gebäude der Charite abgeſucht, aber von den Entwichenen
fand man keine Spur. Wie die Flüchtigen entkommen ſind,
ſteht noch nicht feſt, aber es unterliegt kaum einem Zweifel,
daß ſie von außen Hilfe bekommen haben.

(Ueber das Hochwaſſer in den Alpen) kommen
noch weiterhin recht beunruhigende Nachrichten. Namentlich
das Bad Gaſtein ſcheint durch das Unwetter außerordentlich
gelitten zu haben. Der Ort iſt im vollſten Sinne des Wortes
abgeſperrt: es kann kein anderer als telegraphiſcher Verkehr
mit Bad Gaſtein ſtattfinden. Die Reichsſtraße war ſchon
am Mittwoch an drei Stellen zerſtört. Die Klammſtein
brücke iſt weggeriſſen. Jn Bad Gaſtein iſt die Geſſenharter
Dependance buchſtäblich vom Waſſer fortgetragen worden.
Das Miethaus Höller, welches voll Fremden war, und das
Oekonomiegebäude des „Hirſchen“ gelten als verloren. Das
Grand Hotel Gaſteiner Hof hat ſich um zwei Meter geſenkt;
der „Grabenwirt“ wurde ſchon heute nacht geräumt. Die
elektriſche Anlage bek Geſſenharter iſt weggeſchwemmt, die
Thermalwaſſerleitung iſt abgeſperrt. Die Kurgäſte, denen die
Möglichkeit benommen iſt, abzureiſen, verſagen ſich das
ſchauerlich ſchöne Schauſpiel des dahinbrauſenden Stroms,
weil ſchon viele Leichen herabgeſchwemmt wurden und der
Anblick Schrecken verbreitet. Unter den Eingeſperrten befinden
ſich Fürſt Herbert Bismarck und Gemahlin, Gordon Bennet,
der alte Plener, Graf Joinville, Marcheſe Riect, Profeſſor
Zamboni. Die höher als Gaſtein belegenen Ortſchaften ſind
von den Bewohnern verlaſſen, welche auf die Pablenberge
flüchten. Der Ort Uggowitz im Ronaltal wird vom Hoch
waſſer ganz vernichtet, trotzdem das Jäger-Bataillon aus
Tarvis heldenmütig gegen die Fluten kämpft. Die Lage des
zwiſchen den Bergen eingeklemmten Ortes macht ſeine Rettung
unmöglich. Die Häuſer werden buchſtäblich von Schutt und
Geröll begraben; viele Menſchenleben gehen dabei zugrunde
Jm Feiſtritztal irren obdachloſe Menſchen um Hilfe jammernd
in den Wäldern umher. Der Ort Gmünd iſt, da die Brücke
über die Lieſer weggeriſſen wurde, abgeſperrt. Auf der Leſer
ſchwimmen offene Särge, Tote und Totenſchädel. Es werden
in Gmünd 30 Perſonen vermißt. Jn das Elektrizitäts
werk in Gmünd ſowie in ein Bauerngehöſt in Altersberg
ſchlug der Blitz ein; ſteben Perſonen verbrannten.
Vollſtändig vernichtet iſt Leo ben im Katſchtal; dort wurden
82 Häuſer von den Fluten weggeriſſen. Jm Maltatal iſt
das gräflich Lodronſche Forſthaus mit neun Jnſaſſen fort
geſchwemmt worden. Zur Ergänzung dieſer Nachrichten meldet
ferner der „Berl. LokAnz.“ aus Salzburg: Das Gaſteiner
Tal iſt nicht mehr erkennbar Jm Tale iſt der Humusboden
weggeſchwemmt, und überall ſind durch Geröll die Häuſer
verſchlammt. Vor der Villa Höller öffnete ſich die Erde; ſie
ſtand kurze Zeit, dann krachte ſie zuſammen. Das Thermal
waſſer iſt abgeſperrt. Die Kurgäſte können weder ihre Kur
fortſetzen, noch den Ort verlaſſen. Jn Bad Bruck wurden
die neue Mühle und ein Privathaus weggeriſſen. Von Böck
ſtein bis Lend ſind zehn Brücken verſchwunden, auch die
über den Waſſerfall gehende Eſchreckbrücke iſt in die Tiefe ge
ſtürzt. Die Elektrizitätswerke ſind verſandet; Gaſtein iſt daher
ohne Beleuchtung. Jm Anlauftale iſt Auers Kantine mit
Waren im Betrage von 60000 Kronen verſchwunden Gaſt
hof Schwaiger iſt gänzlich vermurt; die Maſchinen für den
Tauerntunnel ſind total vernichtet. Die Erdrutſchungen
dauern fort.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Prozeß wegen Fluchtbegünſtigung von

im Wreſchener Schulkrawallprozeß Verurteilten hat am
Donnerstag vor dem Landgericht in Gneſen begonnen. Den
14 Angeklagten, darunter hervorragenden Mitgliedern des
Polentums, wird vorgeworfen, daß ſie 200 000 Mark der für
die Verurteilten geſammelten Gelder nicht für die Opfer des
Wreſchener Schulkrawallprozeſſes, ſondern auch für polttiſche
Zwecke verwandt haben.
die Staatsregierung.

Das bedeute eine Agitation gegen
Jn der Verhandlung kam es am

Donnerstag zu einem Zwiſchenfall. Ein Angeklagter erregte

Anmgzert gen.
Für vieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

I a m K. eFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahne bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen Allen den herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 18. Septbr. 1903. e
Die traueinde Familie Trilinase

Dankſagung.
Dank Allen, die uns bei dem ſchweren Verluſte

unſerer lieben Tochter

Se Im a
ſo viele Beweiſe der Liebe und Teilnahme zu
teil werden lteßen, ihren Sarg ſo reichlich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie zur

letzten Ruhe begleiteten eFamilien Tele mann und Laxner.

Statt jecler besonderen Veldumg.
Heute abend 212 Uhr Verschied plötzlich und unerwartet

mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater und Schwager,
der Kaufmann und Holzhändler

Franz Schacke,
im 47. Lebensjahre.

Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an

aura Sehacdke.
Merseburg, den 18. September 1903.
Die Beerdigung findet Montag den 21. d. M., 4 Uhr nachm.

Vom Trauerhause aus statt.

Aufſehen wegen fortwährenden Kratzens. Keiner der Ange
klagten wollte neben ihm ſitzen. Auf die Frage des Präſi
denten erwiderte er, daß es in der Gefängniszelle, in der er
die Nacht habe zubringen müſſen, von Ungeziefer wimmele,
Der Präſident wies dem Angeklagten hierauf einen abgeſon
derten Platz an.

Wegen Hausfriedensbruch, begangen in einer
nationalliberalen Wahlverſammlung, ſind nach dem „Berliner
Tagebl.“ in Ottweiler der Redakteur der „Neunkirchener
Zeitung“ und der Paſtor Schmidt aus Wemmetsweiler zu
8 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Schulweſen.
Das „Technikum Elektra“ Berlin, Neanderſtr. 4

bietet als erſte und größte techniſche Lehranſtalt der Reichs
hauptſtadt jedem ſtrebſamen jungen Manne, welcher ſich dem
Studium des Maſchinenbaues und der Elektrotechnik widmen
will, vorzügliche Gelegenheit zu ſeiner theoretiſchen und
praktiſchen Ausbildung. Die Anſtalt beſitzt ſelbſt eigene Werk
ſtätten und complett eingerichtete Laboratorlen. Fachkenntniſſe
oder praktiſche Vorkenntniſſe ſind daher nicht erſorderlich.
Mit der Anſtalt verbunden iſt ein Vorbereitungskurſus für
EinjährigFreiwillige, welcher Gelegenheit bietet zur nach
träglichen Erwerbung des Berechtigungsſcheines für den Ein
jährigFreiwilltgen Militärdienſt, ſowie ein unentgeltlicher
Vorkurſus. Die Anſtalt wird ſtaatlich inſpiziert durch das
Königl. Miniſterium für Handel und Gewerbe, bezw. durch
die ſtädtiſche Schulinſpektion. Als Prüfungskommiſſar fungiert
Herr Profeſſor Dr. Vogel von der technſſchen Hochſchule in
Charlottenburg. Zur Aufnahme genügt Abgangszeugnis von
Quarta eines Gymnaſiums, einer Bürger oder Volksſchule
Proſpekt und Auskunft erteilt die Direktion koſtenfrei. Das
Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober (ſiehe Jnſeratenteil).

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Sept. Das „Berl. Tgbl.“ meldet

aus New York: Chile ſoll mit Argentinien ſo
wie Braſtlien einen Geheimbun d abgeſchloſſen haben
zwecks Aufteilung Boliviens ſowie des Acre
gebiets. Dieſelben Mächte ſind angeblich damit
einverſtanden, den nord amerikaniſchen Ein
fluß in Südamerika mögzlichſt einzuſchränken. Der
chileniſche Miniſter Herbero hat eine Rundreiſe ange
treten, um Venezuelag, Kolumbien, Ecuador und Peru
für die ſüdamerikaniſche Allianzidee energiſch zu be
arbeiten. Die Stellungnahme des kolumbianiſchen
Senats in der Panamavertragsfrage iſt anſcheinend
durch dieſe Agitation beeinflußt.

Kiel, 19. Sept. Der Abgeordnete Barth iſt
endgültig von der Landtags Kandidatur zurückge
treten.

Reichenbach, 19. Sept. Der Oberförſter
Ernſt iſt von Wilddieben erſchoſſen worden.

Speyer, 19. Sept. Der Kanzleirat Halin
ſtürzte ſich mit ſeiner Frau in den Rhein, aus
Furcht vor Beſtrafung. Er rettete ſich, die Frau
ertrank.

Wien, 19. Sept. Bei dem Brande in Schloß
hof in Galizien iſt das Gerichtsgebäude, die Spitäler,
zwei Kirchen und das Pfarrhaus eingeäſchert worden.
Verſchiedene Stadtteile ſind niedergebrannt. Eine
Greiſin iſt im Sichenhauſe in den Flammen umge
kommen. Der Schaden wird auf mehrere Millionen
beziffert. 1500 Gebäude, darunter 600 Wohnhäuſer,
verbrannten. Sieben Leichen ſind gefunden, viele
Perſonen ſind verletzt.

roduktenbörſe.
Berlin 17. September.

Weizen 1000 kg Sept. 156,75, Okt. 158,25, Dez.
16250, Mai Mk. Okt. 131,50, Dez.Roggen 1000 kg Sept.
134 50, Mai Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 128,75, Dez. 126,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 118,50, Dez. 117,25 Mk.
Rüböl 100 Kg Oktober 44,90 Dezember 45,60 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die unkontraktliche Beſchaffenheit einiger Weizenanbietungen

exforderte Deckungen, wodurch ſich Weizenpreiſe ungeachtet der
ſchwachen amerikaniſchen Berichte behaupten konnten. Roggen
hielt ſich ebenfalls auf geſtrigem Niveau, da vom Jnlande die
Angebote abnehmen und Rußland hohe Forderungen ſtellt.
Hafer bei mangelhaftem Lokoabſatze träge. Mais ſchwächer
Rüböl ruhig. Spirttus nicht gehandelt.

Bekanntmachung,
S Die Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee
zwiſchen den Stationen 47,7 47,9 in der

Feldmark Netzſchkau wird vom 21. d. M. bis
auf Weiteres wegen Pflaſterung für den Fuhr

verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf

den zwiſchen den Stationen 47,1-—47,2 links
am Milzauer Bahnhofe abzweigenden und bei

Bündorf wieder einmündenden Kommunfkations
weg verwieſen

Merſebu g, den 15. September 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
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J iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
I mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und

I. Oktober zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.
Freundliche Stube und Bodenkammer ſind

ſofort zu vermieten und 1. Januar zu beziehen

Eine Wohnung e Hüterſtraße,

mieten Saalſtraſze 18.

Mark zu vermieten.

Das Hausgrundſtück Oberaltenburg 13
Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark. mit Garten iſt im ganzen oder geteilt zu ver

Eine Wohnung günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 75 Oberaltenburg 17 oder im Laden an der

Stadtkirche 2.

Näheres früher zu beziehen.

ſ. Gage N. Merſſraſe
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver mieten und 1. Oktober zu beziehen event. unter ſiſt zu vermketen und I. Januar 1904 oder auch

Krautſeraßze 14.

Eitne Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung per I. Oktbr.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten
u. I. Okt. zubeziehen Hüterſtrafze 3.

Stube, Kammer,
ſpäter zu vermieten. Markt 19 (Laden). daſelbſt.

Halbe 1. Etage
Küche ver ſofort oder Gotthardtsſtraſze 3 zu vermieten. Näheres zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

zu vermieten, Preis 550 Mk. G. Winklev.
Entenplan S iſt die halbe erſte Etage

Movrite Schimmer



Oberburgftr.
iſt die erſte kage oder Jaden mit
Wohnung zu vermieken.

Elobigkanuerſtraſe 21 ſt eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder
auch ſpäter zu beziehen.

R. Bergmann Markt 30.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

e SAnſtändige Schlaſſtellen
offen Wagnerſtraßze 3.

Logis ſofort oder ſpäter zu vermteten Preis
100 Mark) Sächſiſcher Hof.

Eine Wohnung iſt zu vermteten und I.
Oktober zu beziehen Kreuzſtrafze

Eine geräumige Etage in der Nähe des
Doms zu vermieten und I. Okt. zu beziehen
(Preis 560 M). Offerten unter A. B. an
die Exped. d. Bl.

Wohnung geſucht in ruhigem Hauſe zum
April 1904 von kleiner Familie, aus Erwachſ.
beſtehend. Gewünſcht werden 2 Stuben, 3
Kammern und Zubehöx. Offerten unter G
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung im Preiſe bis 400 Mark
zum 1. April n. J. geſucht. Offerten unter
R S 1O0O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändige Schlafſtelle

offen Brühl 10.

ff. Pflaumen
ſelbſt eingekocht, empfehlt

Speiser, Breiteſtr. 7.Ausgekämmtes

Damenhaar
I. Preseh, Roßzmarkt 12.

KupferKeſſel

enpfieht R. im.
Johannisſtrafze 9.

kauft

Mein diesjähriger Kurſus beginnt am

Dienstag den 22. Sept.
für Damen,

Freitag den 25. Sept.
für Herren

abends 8 Rhr in des Kaiſer-Wilhelms
Halle. Gefällige Anmeldung erbittte in meiner
Wohnung Schmaleſtraſze 10, 2. Et.

Achtungsvoll

C. beimMöhbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

Möbliertes Zimmer
ſofort oder I. Oktober zu vermieten

Annenſtrafze 21.

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett zum I. Oktober zu vermieten

Markt S.

Haus verkauf.
Das den Finkgräfe'ſchen Erben gehörige,

gr. Sixtiſtraſßze S belegene Wohnhaus mit
Stallung ſoll verkauft werden. Näh. Auskunft

Verwalter W. I. Kumth.

Haus Verknuf.
Ein in Radewell bei Ammendorf in ganz

vorzüglicher Geſchäftslage befindliches
Haus, worin ſich zwei Läden zu allen Geſchäften
paſſend einrichten laſſen, iſt ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft bel

Gaſtwirt HRoffenamm, Radewell.
I Läuferſchwein

ſteht zum Verkauf
Meunſchan Nr. 72.

erteilt der

ſteht zum Verkauf

Menſchart Nr. 30.
neues Verticow

für 25 Mark zu verkaufen
Oberbreiteſtraßze 4 2 Tr.

Grube Speſse-
mee Salat arten

verkauft Hervel, Saalſtr.
Weizenspreu

verkauft R. Schul Halleſcheſtr. 24.

Fallpflaumen
(Windſchlag),

welche ſich nicht zum kochen eignen, kauft
Fr. Eeesge, Weiße Mauer 23.

ltefert billigſt dteWaſcherollen Spezialfabr. von
W. Paul Thfele, Chemnitz, Lutherſtr. 66.

Einige gebrauchte billigſt abzugeben.

Hagenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Schirmrepgraturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. g. r Burgſtr.Buttor, Eer, Kass, ehmalz,

Molſkerei- Produkte ſtels friſch,
Braunschweiger Gemüse Loggewen,

garantiert reine Getreſde-Presshefe
Bäckerei-Bedarfs-Artikel,

Koloniahvaren,
gutkochende Hüſsenfrüchte

empfiehlt

Carl an.Markt

1 Kuh mit dem Kalbe

Lernt ſtenographieren!
Beamte, die geſonnen ſind, in kurzer Zeit

Stenographie zu lernen, werden gebeten, ſich

Freitag den 2. Oktober er.,
abends s Uhr,in der „Goldenen Kugel“, oberes Zimmer,

zu einer Beſprechung einzufinden.
Auch erteilt ſchon vorher nähere Auskunft

G. Koch, Oberaltenburg 23, I.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Aufßzerordentliche

Jeneralversammlung
Hienskag den 29. Heptember 1903,

abends 8/2 Ahr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian

Tagesordnung.
Beſchlußfaſſung über die Aenderungen zumStktut mit Rückſicht auf die Vorſchriften des

Geſetzes, betreffend weitere Abänderungen des
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 25. Ma

1903.
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 18. September 1903.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Schir J Klub
Unſer Vergnügen

findet Sonntag den 20. September von nachm.
3 und abends 8 Uhr an im „Augarten“ ſtatt.

Freunde und Gönner ſind willkommen
Der Vorſtand.

h ä
e

e

Suterpe“.
Etabliſſement „Kaſino“.

Sonntag den 20. September

Theater Abend
unter Mitwirkung des Herrn

Rieger- Erfurt.
Zur Aufführung gelangt:

Die beiden Haleereuſclaen
oder

Die Mühle von Saint Aldervon.

Melodrama in 3 Akten.
Nach dem r bearbeitet

von Th. Hell.
Nach dem Theater

T ale des Theaters 11 Uhr.

Der Vorſtand.

C anzstunde. C

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag Abtei-

lung beginnt
Donnerstag den S. Oktober,
für Damen 4/2 Uhr, für Herren 6 Uhr im
„Tivoli“; für die Abend- Abteilung gegen

Ende Oktober
in der „Reichskrone“. Gefällige Anmeldunge
werden zu jeder Zeit in meiner Wohnung
Poſtſtraße 8b, gern angenommen.

Ergebenſt

Wilhehmn Hoffmann.

Algemeiner TurnVerein.
g Sonntag den 20. d. M.

Ausflug m. Damen
h nach ILeizia.

Gäſte willkommen
Der Vorſtandiſi Maſ

Sonntag den 20. September, von ahenes

8 Uhr an,

e Tanz enin der Kaiſer WilhelmsHalle.
Alle ſonſt Eingeladenen ſind freundlich will

kommen. Der Vorſtand.
Montag den 21.

September, abends
81 Uhr,

d Verſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

Gründung eines
Luftbades.

2) Aenderung eines
Beſchluſſes der
vorig. Verſamm

Ter Vorſtand.

Mennseehenu.
Sonntag den 20. Sept. Erntedankfeſt,

von nachmittag 3 Uhr ab Vallmuſik bei ſtark
beſetzten Orcheſter P. Sehmicdlt-
Kaffechaus Meuſchan.

Sonntag den 20. September

Grntedankfeſt.
Von nachmittag 3 Uhr ab e

Bann sG.
Sonntag den 20. d. M.

Erntedankfeſt
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Scehlkcopa u.
Sonntag den 20. September ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein Witwe Grosse

Knapendorf.
Sonntag den 20. d. M. ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein Hohmanm,- Gaſtwirt.

Atzemnmdor f.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 20. Sept.

ladet zum
Tanzvergnügen

freundilch ein Th. Burkhardlt-

SchonZum Erntedankfeſt Sonntag den 20. Sept.,
von nachm. 3 Uhr an,

Tanzmuſik
bet vollbeſetztem Orcheſter. I. Kiüren hof.

o SG lhn,Zum Kinderfeſt Sonntag den 20. d. M. abends

e h.Es ladet freundlichſt ein Gaſtw Brenmew.

rade n.Heute Sonntag ladet zum

Grntedankfeſt
freundlichſt ein W. Preehnt. Gaſtwirt.

Dauer's Relauration,
Heute Sonntag

Gönſe- Enten Höhnchenauskegeln.

Menzels Restanrant.
Sonntag frikh

lung. 3) Verſchiedenes.

Rumnstecdlt.
Zum Erntedankfeſt heute den 20. Sept.

von nachmittags 3 Uhr an

T Tanzmuſtk,
wozu ergebenſt einladet Franz Ronneburg.

Da inni Achtung!
Schützenhaus.

Heute von nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr ab

grosse musikKalisehe
UVnterhaltung,

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto
Krauſemann Entree fret.

Carl Landgraf

Zu meinem Erntefeſt am Sonntag den
20. September, verbunden mit

e Ballvon nachmittags 3 Uhr an, lade freundlichſt ein.
Für ſ. Speiſeu, ſelbſtgebackenen Kuchen

und Getränke in bekannter Güte iſt beſtens
geſorgt. Nachmittags

Bnten-Kuskegeln.
Abert sSchramun,

Wer reihe Heirat
wünsoht wende sich vertr. an Kefeorm,

Gtomert, Bern S. 14, Sof. erh. Sie
600 reſohe Part, und Biſch zur Ausw.

S wirtschartl. J. Damem, 20
22 Jahre, Verm. 24000 bezw. 15 000 AMk.,
spät. Erbsch., wünseh sich mit iehev. Mann

aueh ohne Verm. 2u Verheiraten. Näh.
i Bifck sof. d. „Reform“, Berlin S. 14

in kleiner Junge e hegein gute Pflege ge
geben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Mädchen
von außerhalb, die ſich zur Tanzſtunde und
ſonſt. Ausbildung hier aufhalten möchten, finden
gute und billtge Penſion. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Hausburſche vom Lande ſucht Stelle.
Tüchtige Mädchen für hier und auswärts geſ
durch Frau Wenvriette Langenheiſm,

Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

Verkſtattſchreiher
wird von einer Fabrik zu möglichſt fofortigem
Antritt geſucht. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen
Stellung dauernd. Offerten
O W an die Exped. d. Bl.

Ginen Schuhmachergeſellen

für dauernde Arbeit ſucht
Wumselh, Steinſtraße 5.

Maler vder
geübte Anſtreicher

geſucht. BKriedu. Dietrich
Suche per 15. Oktober einen

Großknecht.
Glemsen Nr. 2.

Ein Knecht
wird für 1. Oktober oder ſofort geſucht.

Aug. Warnmieke, Kötzſchen.
Suche ſoſort

Frauen
zur Feldarbeit.

Otto Burkhavrädlt, Merſeburg,
Klauſe.

2 Gehülfinnen
ſowie einige Lernende

zur Damenſchneiderei per ſofort geſucht.
Margavete Sowult, Markt 19.

Suche ſofort oder ſpäter nach Berlin
mehrere tüchtig, zuverläſſige

Madehen
für Küche und Haus in vorzügliche Privatſtellen.

Frau Jl Rösstew, Stellenverm-
Suche zum Oktober ein nicht zu junges

Dienſtmädchen,
das etwas kochen kann, von angenehmem
Aeußern, gegen guten Lohn. Um Voreinſendung
der Zeugntſſe, auch event. Photographie, wird
gebeten Frau Leutnant Rehfeld,

Prenzlau.

Ein Hund (Fox) zugelaufen.
Gegen Jnſertions gebühren abzuholen

Sixtiberg 18, I.
Der heutigen Geſamtauflage unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt des Hauptkollekteurs

erbeten unter

I Speckkuchen. Adolf Beermanm in Gotha über die
10. große „Wohlfahrts-Geldlotterie“ bei.a Rehaktton, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

Weintraunbe.

e
S
a



Nr. 221.
e en

Der ſozialsemokratiſche Handſchuh
(Sehr frei nach Schiller.) S

Szene Die Dresdener Arena.
Zeit: Gegenwart.

Grollend auf ſeinem Sitze,
Wie Zeus einſt mit dem Blitze,
Sitzt Auguſt Bebel.
Und um ihn die großen Genoſſen,
Die reviſtoniſtiſch noch nicht angeſchoſſen,
An der Autorität noch nicht nagen,
Die gewaltigen Singer, Stadthagen,
Auch Parvus und Zubeil nahen,
Des Führers Herrſchwort zu bejahen.
Jm Antlitz Kampfesgelüſten,
So wimmeln die Herr'n „Zielbewußten“
Um Bebels Herrſcherthrone.
Und rings auf hohem Balkone
Sitzt „unſere Roſg“, die muttge,
Und Klarag Zetkin, die „blutige“,
Lächelnd, als ging es zum Tanz,
Kurz die Damen in ſchönem Kranz.

Und wie der Präſes winkt mit dem Finger,
Auf tut ſich der Debatte Zwinger
Und heraus mit bedächtigem Schritt
Genoſſe Auer tritt.
Der denkt ſich ſchlau,
Schau, ſchau,
Zwar bin ich jetzt Reviſioniſte,
Doch vorläufig ſtille biſte,
Warum mit dem Alten gleich brechen
Laß erſt mal die anderen ſprechen.
Drum ſieht er ſich ſtumm
Ringsum,
Und ſchüttelt die Mähnen
Mit diplomatiſchem Gähnen
Und ſtreckt die Glieder
Und ſetzt ſich nieder.

Und der Präſes winkt wieder.
Da öffnet ſich behend
Ein zweites Tor.
Daraus rennt
Mit wildem Sprunge
Genoſſe Bernſtein hervor.
Wie der Herrn Bebel erſchaut,
Brüllt er laut,
Schlägt mit dein Mund

in furchtbares oratoriſches Rund
Und recket die Zunge,
Und ſcheu, als hielt ihn ein Knebel
Umgeht er den Bebel
Grimmig ſchnurrend,
Drauf ſetzt er ſich murrend
Zur Seite nieder.

Und der Präſes winkt wieder,
Da ſpeit der Debatte eröffneter Graus
Vollmar und Heine auf einmal aus
Die ſtürzen ſogleich mit mutigem Wagen
Auf den edlen Genoſſen Stadthagen
Und hinter ihnen, wie toſende Wellen,
Stürmen herein die „Jntellektuellen
Es ſtürze das Alte, wir müſſen durch,

Rufſt feuerig Genoſſe Boemelburg,
Die „Akademiker“ David und Braun
Voll Hoffnung Legien und Hué anſchaun,
Genoſſen Göhre und Lindemann,
Die feuern ſich gegenſeitig an
Und alle ſchleppen herbel ohne Wahl
Der neuen Anträge unendliche Zahl.
Und ein Kämpfen hebt an, vielſtimmig und wild,
Es bricht die Lanze, es klirrt der Schild,
Man will ſich mit ſpitzen Sentenzen durchbohren,
Schießt geſchliffene Worte ſich in die Ohren.
Hei ho! Die neueſten „Regierungserläſſe“!
Hie „Mitarbeit an der Bourgeoispreſſe“!
„Achtſtundentag!“ „Reichsberggeſetz“!

„Krupp“ „Kroſigk“ „Hüſſener“ das gibt eine Hetz!
Genoſſe Vollmar mit machtvollem Schwunge
Spricht, dann prüſt Legien ſeine Lunge,
Dann ſtürzt wie wütend ins Gefecht
Die blutige Klara ums Frauenwahlrecht“
Und plötzlich mit Gebrüll
Richtet Bebel ſich auf, da wirds ſtill,
Und herum im Kreis
Von Kampfluſt heiß,
Lagern ſich die gräulichen Sozi.

Da wirft Bebel von der Debatte Rand
Die Vizepräſidentenfrage mit kühner Hand
Zwiſchen Vollmar und den Bernſtein

Mitten hinein.

Und zu den Reviſioniſten ſpottender Weiſ
Wendet ſich Bebel mit grollendem Mund
„Genoſſen, iſt euer Mut ſo groß
Wie die Zeitungen ſchreiben zu jeder Stund',
Ei ſo nehmt die Debatte auf!“

Und Genoſſe Bernſtein in ſchnellem Lauf
Steigt hinauf auf die Tribüne
Mit feſtem Schritte,
Und aus der „Zielbewußten“ Mitte
Nimmt er den Antrag mit kecker Miene
Und er beginnt zu reden und verliert alle Haltung,
Paßt auf, jetzt kommt es zur Spaltung.

Wir ſind es müde, donnert er los,
Jmmer nur zu kuſchen bloß,
Wollen der Partei nur nützen,
Auf dem Präſidentſchaftsſitz müſſen wir ſitzen,
Wir dringen durch, muß es ſein, mit Gewalt,
Genoſſe Bebel, man ſieht es, wird alt,
Bleibt immer beim alten ſtehen,
Doch wir wollen vorwärts jetzt gehen.
Wir nehmen die Vizepräſidentſchaft an
Und gehn dann zu Hofe Mann für Mann,
In Escarpins und mit Schnallen,
Das kann uns gerade gefallen.
Es rede, zum Donner, uns keiner drein,
Wir haben's beſchloſſen, ſo ſoll es ſein.

Und mit Erſtaunen und mit Grauen
Hören's die Genoſſen und Sozifrauen, S
Und gelaſſen tritt Herr Bern ſtein zurück

Und ein lautes Klatſchen erſchallte.

2 Beilage zum Merſeburger Correſpondent
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Doch mit drohend wütendem Blick
Er verheißt ihm ein nahes Unglück
Empfängt ihn Bebel der Alte.
Und er wirſt ihm die Vizepräſidentſchaft ins Geſicht
Anderen Dank, mein Junge, kriegſt du nicht,
Auf wollt Jhr gegen mich ſtehen?
Wer ſiegt, das wollen wir ſehen.
Und Bebel wütet fürchterlich,
Euer Führer, Papſt, euer Leiter bin ich.
Wird jemand ſich erfrechen
Jm Ernſt mit mir zu brechen
Was ſeid ihr Jungen denn ohne mich
Nichts ſeit ihr, die ganze Partet bin ich,
Hinter mir, da ſtehen die Maſſen,
Jhr könnt euch begraben laſſen.
Die Vizepräſidentſchaft wird ausgeſchlagen
Und könnt ihr Empörer es nicht vertragen,
Und könnt ihr den Mund nicht halten
Und wollt die Partei ihr ſpalten
Da iſt die Tür, frei ſind die Gaſſen,
Jhr ſeid von der Partei entlaſſen.

Und größ'res Erſtaunen und heſtigeres Grau'n
Packt ob dieſer Red' Genoſſen und Sozifrauen,
Und alle Kongreßleute, Mann für Mann
Rücken näher an den Führer heran,
Selbſt Vollmar, Aer ergreift ein Sehnen,
Aus Bernſtein s Augen ſtürzen Tränen,
Was ſoll man tun, was ſoll man laſſen
Was ſind wir ohne da draußen die Maſſen
Den Bebel zu ſtürzen, das gibt es nicht
Und Reue erſcheint auf Bernſteins Geſicht,
Auf die Vizepräſidentſchaft beſtehen wir nicht,
D'rum laſſe Gnade walten
Und alles wieder beim alten.

Da erhebt ſich Bebel auf ſeinem Thron
Und erteilt die „General-Abſolution“
Den Reviſioniſten in der Runde
Und entläßt ſie gnädig zur ſelben Stunde.

(Magd. Ztg.)

Vermiſchtes.
(Die Eiſenbahn nach Mekka und Medina.)

Es wird nicht mehr lange dauern, ſo werden auch die großen
jährlichen Pilgerfahrten der Mohammedaner nach ihren Heiltg
tümern in Mekka und Medinag mit der Eiſenbahn ſtattfinden.
Das wird übrigens ein großer Segen ſein, weil die Gefahr der
Verbreitung anſteckender Krankheiten, die in jedem Jahr durch
das Zuſammenſtrömen vieler Tauſende von meiſt mit den
einfachſten Grundſätzen der Hygiene nicht vertrauten Moham
medanern entſteht, durch die Beförderung der Pilger mit der
Eiſenbahn um einiges vermindert werden dürfte. Die Eng
länder planen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den Bau
einer Bahnlinie von Suez über Meding bis zum nördlichen
Perſiſchen Meerbuſen, alſo quer durch die ganze Arabiſche
Halbinſel der Sultan hat jedoch ſeine Zuſtimmung zu dieſem
Projekt hartnäckig verſagt. Der Grund zu dieſer Weigerung
iſt wahrſcheinlich der Wunſch, die Bahn nach den mohammeda
niſchen Heiligtümern in türkiſchemm Beſitz zu wiſſen. Daher
ſind in der ganzen muſelmaniſchen Welt Beiträge zum Bau
einer Eiſenbahn von Damaskus nach Mekka geſammelt worden
und ſollen jetzt eine genügende Höhe erreicht haben. Die Ar
betten ſind bereits an Unternehmer vergeben und werden an
geblich bald in Angriff genommen werden. Die Linie wird
der großen Karawanenſtraße folgen, die ſeit den älteſten
Zeiten den Handelsverkehr zwiſchen der Hauptſtadt Syrkens
und den beiden heiligen Städten Arabiens vermittelt. Die
Strecke von Damaskus nach Muzerib (120 Kilometer) war
ſchon unabhängig von den jetzigen Plänen in Angriff ge
nommen und wird vermutlich noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt
werden. Von Muzerib ſoll die Linie nach dem Nordende des
Toten Meeres verlaufen, dann weiter nach Maan, an der
Südgrenze von Paläſtina, bis wohin die vorbereitenden Stu
dien für den Etſenbahnbau gelangt ſind. Von Maan iſt eine
Zweigbahn nach Akaba am gleichnamigen Meerbuſen des Roten
Meeres in Ausſicht genommen. Für die Ausführung dieſer
erſten Arbeiten ſind bisher über 150000 türkiſche Pfund aus
gegeben worden. Mit dem Mittelmeer wird die neue Bahn
durch die Linie Damaskus Beirut verbunden werden, viel
leicht auch noch durch einen weiteren Zweig in die Höhe des
Sees von Tiberias.

(Die Löwenplage in Deutſche Oſtafrika) wird
immer ärger. So wurden neuerdings unwelt Dar esSalaam
wieder zwei Negerfrauen, die in einer offenen Hütte ſchliefen,
nachts von einem Löwen überfallen und getötet. Der Löwe
hatte ſich anſcheinend zuerſt des einen Weibes bemächtigt und
ihm ſofort das Genick durchgebiſſen. Auf den Angſtſchrek der
anderen Frau hatte ſich dann der Löwe abgewandt und durch
einen Tatzenſchlag gegen die Bruſt auch das zweite Weib ge
tötet, mit dem er ſich dann davon machen wollte; doch wurde
der Räuber durch die aus den Nachbarhütten mit Feuer
bränden herbeieilenden und ſchreienden Leute daran verhindert
Der Löwe ließ auch ſein zweites Opfer im Stich und ver
ſchwand unter Wutgebrüll im vahen Buſch. Die beiden ge
töteten Weiber wurden am nächſten Morgen an Ort und
Stelle begraben. Mehrere Europäer wollten ſpäter, wie die
„Deutſchoſtafrikan. Ztg.“ ſchreibt, dem blutgierigen Tier
nachſtellen, ſahen aber nur noch die Spuren eines mächtigen
Löwen in und bei der Hütte, von dieſem ſelbſt aber war
nichts mehr zu entdecken.

(Ein alter Düppelſt ürmer,) der ſich beim Sturm
auf die Düppeler Schanzen im Feldzuge von 1864 in her
vorragendem Maße ausgezeichnet hatte, der penſionierte
Polizeibeamte Wilhelm Kitto, iſt am Sonnabend in
ſeiner Wohnung Weinſtraße 17718 zu Berlin geſtorben.
Kitto hatte gemein ſchaftlich mit dem Pionier Klinke einen
Pulverſack an die Palliſaden geworfen und zur Entzündung
gebracht, um ſo den folgenden Kameraden den Weg zum
Sturm fret zu machen. Klinke ſtarb damals den Heldentot,
während Kitto mit ſchweren Brandwunden im Geſicht davonkam.
Für ſeine brave Tat wurde ihm das Militärehrenzeichen

Klaſſe und die Oeſterreichiſche Tapferkeitsmedaille in Gold
verltehen. Der Verſtorbene war Ehrenmitglted des Vereins
ehemaliger 3. Pioniere und bet dem Oſſizierkorps des 3.
Brandenburgiſchen PionierBataillons ein ſtets gern geſehener
Gaſt

*StrengeForderungen amerikaniſcher Dienſt
mädchen welche die Hausfrauen zittern machen nnen,
werden jenſeit des Ozeans von der Household Vorker
Protective Union aufgeſtellt. Dieſe DienſtbotenOrganiſation
ſchreibt u. a. folgende Bedingungen vor „Alle Haushaltungs
Arbeiterinnen, die bei einer Herrſchaft neun Monate oder

20. Sept. 1903.
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darüber geweſen ſind, ſollen zwei Wochen Ferien bei vollem
Salair erhalten.“ Ein anderer Paragraph beſtimmt „Jede
Dame, die Hausbedkenung mietet, muß imſtande ſein,
Empfehlungen hinſichtlich ihres Charakters und Rufes zu
geben. Dieſes Zeugnis muß ihr von der letzten Dienerſchaft
ausgeſtellt werden, die bei ihr in Lohn und Brot war.“ Und
endlich: „Kein Mitglied der Union darf ohne guten und
triftigen Grund entlaſſen werden. Geſchieht ſolche Entlaſſung
ohne Gründe, welche der Unton als hinreichend erſcheinen, ſo
dürfen hinfort Mitglieder des Verbandes bei Perſonen keine
Dienſte mehr nehmen, welche ihre Kolleginnen in der Union
entlaſſen.“ Sonſt nichts

(Aus den „F liegenden Blättern“) Ein prak
Kſcher Arzt. „Denk' Dir, der Doktor hat mir alle
ſchweren Weine, auch Champagner verboten.“ „Wahr-
ſcheinlich will er, daß Du vorher ſeine Rechnung bezahlſt.“

Definition. Richter: „Sind Sie ſich der vollen
Bedeutung des Eides bewußt Sepp: „O ja! Wenn
i ſchwör', hab' i g'wonnag; wenn der andre ſchwört, hat er
g'wonna!“ Mißverſtan den. „Wohin gehſt D.
denn, Xaverk „Auf den Berg, da muß t naufl!“
„Was machſt D' denn oben „Aufpaſſen muß t hat
der Vater g'ſagt daß i net runterfall'!“ Miß
glückte Eloge. Meine Loufſe, Herr Referendar,
iſt doch eine Perle von Mädchen ſie hat das beſte Gemüt
von der Welt. Mit ihr würde ein Mann glücklich ſein

„Glaub's gern ſie iſt eben noch aus der guten alten Zeit
(Vartante.) „Gratultere, Kamerad, Verlobung ging

ja fabelhaſt ſchnell „Das glaub ich! Kam, ſah und

regee S
Literatztr, Hunſt und Wiſſenſchaft.
Die Entwickelung der Tierwelt von der Vor

zeit bis zur Gegenwart ſchildert Prof. Dr. Beushauſen von
der Kgl. Bergakademie in Berlin in den jüngſt zur Ausgabe
gelangten Lieferungen 39 und 40 der wiederholt von uns
beſprochenen großen Publikation Hans Kraemers:
„AWeltall nnd Wenſchheit, Geſchichte der Er
forſchung der Natur und der Verwertung der
Naturkräfte im Dienſte der Völker Deutſches Ver
lagshaus Vong u. Co., Berlin und Leipzig, Preis pro
Lieferung 60 Pf.). Das Hauptintereſſe erwecken dabei die zur
Erläuterung des Textes beigegebenen zahlreichen Jlluſtrationen,
bei denen wohl zum erſtenmal die Photographie ausſchließlich
zur Anwendung gekommen iſt, während man bisher
namentlich die Tierformen der Vorzeit ſtets nur durch meiſt
mangelhafte Zeichnungen wiedergegeben fand. Von den
bunten Tafeln der beiden Hefte ſei namentlich das farben
prächtige und ſtimmungsvolle Kuhnertſche Aquarell „Jagd
auf Höhlenbären in der Vorzeit“ erwähnt, das mit jener
packenden Naurtreue gemalt iſt, die alle Schöpfungen dieſes
unvergleichlichen Tiermalers auszeichnet.

„Ste Krkiegsſchule von Monte Carlo“
unter dieſem originellen Titel ſchildert W. K. Saffeini im
ſoeben erſchienenen 1. Heft des neuen X VIII. Jahrgang
der Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin W 57

Preis des Einzelheftes 60 Pf.) in einem nicht minder
vriginell illuſtrierten, flott und prickelnd geſchriebenen Arttkel
die Ausbildung der Croupiers der berühmten Spielhölle.
Mit dieſem höchſt intereſſanten Aufſatz, dem ſich der ebenſo
feſſelnde, mit ſehr lebendigen und charakteriſtiſch enkworfenen
Zeichnungen geſchmückte Aufſatz von Fedor von Zobeltitz an
ſchleßt: „Wie man im Berliner Zoologiſchen Garten ißt
und trinkt“, wird das Heft in wirkungsvollſter Weiſe eröffnet.
Es bringt außerdem den Anfang eines ſehr packend einſetzen

h

den pſychologiſch ſehr feinen Romans, der allem Anſchein nach
der Roman einer modernen Frau zu werden verſpricht. „Ein
Triumph des deutſchen Ruderſports“, ein ungemein vielſektig
zuſammengeſtelltes ZickZack, in dem Kunſtgewerbe, Kultur
geſchichte, Theater, Muſik, Artiſtentum, moderne Kurtoſitäten
nd der Humor in gleicher Weiſe zur Geltung kommen
alles fein luſtriert ſeien desgleichen noch hervorgehoben.
Und dann die vielen Bilder außer den ſchon genannten
Jlluſtrationen! Vortreffliche Holzſchnittreproduktionen von
Gemälden die Kunſt verſchiedenſter Länder und Jndividu
alitäten hringt, dem Programm des Verlags getreu, gleich
dieſes erſte Heft den Leſern der „Modernen Kunſt“. Es iſt
durchaus geeignet, den großen Leſerkreis noch immer zu erweitern.

Reklameteil.

Es iſt ekwas Wundervolles
um ein Getränk, das der Zunge und dem Gaumen ebenſo
zuſagt, wie den Magen und den Nerven, das nicht nur
wohlſchmeckend, ſondern auch leicht verdaulich und bekömmlich
iſt. Ein ſolches Getränk verdiente das eigentliche Volks
getränk zu werden Man braucht es nicht erſt zu ſuchen,
es exiſtiert ſchon längſt und heißt „Kathreiners Malz
kafſee“. Wenn ſeine großen Vorzüge und Vorteile jeder
mann bekannt wären, würde es gewiß auf keinem Tiſch und
in keiner Küche mehr fehlen.

iſt ein ausgezeichne Smittel zur S ng
valeszenten und r t vorzüglich als Linderung

Kpotheke, Kerlin Chauſſee-Htraße 19.
ſämtliche Apotheken u. größeren Drogenhand lungen

Der Sommer neigt ſich ſeinem Ende zit, und nicht lange
mehr wird es währen, Bis herbſtlich dürres Laub zu unſeren
Füßen raſchelt. Dies iſt der Zeitpunkt, an dem in den meiſten
Familien darüber beraten zu werden pflegt, welche Neuan
ſchaffungen mögen ſie nun in Garderobe, Schuhwaren
oder Wäſche für Damen, Herren und Kinder, Gardinen,
Teppichen, ſowie ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden für den
Haushalt beſtehen oder ſeien es Luxus oder Geſchenkarttkel
irgend welcher Art für die bevorſtehende kalte Jahreszeit
erforderlich ſein dürften Hierbei wollen wir nicht unterlaſſen,
auf einen ganz vortreſflichen Ratgeber aufmerkſam zu machen,
nämlich auf den ſoeben zur Ausgabe gelangten illuſtrierte
Herbſt-Katalog des Verſand geſchäfts Mey Edlit
in Leipzig Plagwitz, der auf Verlangen koſtenfret an
jedermann verſandt wird. Nichtgefallende Waren werden von
der Firma bereitwilligſt zurückgenommen oder umgetauſcht



Nur 95 ar pro Quartal
(5 Pfg. pro Monat) koſtet bei allen Poſtanſtalten u.
Landbriefträgern die freiſinnige
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mit den beiden Beiblättern

Tägliches Familienblatt,
Illuſtrierkrr Volksfrennd.

Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin.
Vorzüge der liberalen „Berliner Morgen Zeitung“:

S r e Reichhaltig und billig Täglich 8 Seiten großenSommats: e ne Darſtellung aller Vorgänge des vffentlichen Lebens Feſſelnde

Erzählungen, belehrende Artikel aus allen Gebleten, namentlich aus der Haus Hof,
und Gartenwirtſchaft. Sprechſaal und Briefkaſten.

Mie grosse Ahbonnenten za
iſt der beſte Beweis, daß die politiſche Haltung und das Vielerlef, welches die „Berliner
MorgenZeitung“ für Haus und Familie an Unterhaltung und Velehernug bringt
großen Beifall ſindet.

Probe- Nummern verſendet auf Wunſch die Expedition Berlin S. 19.

Anneneen haben Kolossalen Erfolg

Auf unsere sehr begehrten, selbst gefertigten

en eä n.hell nussbaum mit geschnitzten Füllungen, moderner Richtung nur
zusammen Mark 393, machen Wiederholt beson ders auf
merksam und bitten sich hiervon Prospekte kommen zu lassen

Ehbenso fabrizieren wir jetzt

Mürger liches W on ein ameriſkaner Nusshaum, prima fein gearbeitet, mit modernen
Partien und Beschlägen.Die eigene Anfertigung ermöglicht es uns za. 20 Prozent
billiger zu fahrizieren.

Musterbücher und Kataſogs stehen gern zu Diensten.,

Cehr, Kroppenstädt, Möbeltanrit,
Halle a. S.

Ausverkauf.
Wegen Veſtherwechfel des Grundſtückes Langeſtr. 33 ſoll das innehabende 4 Stock hohe

Fabrikgebäude ſchnellſtens geräumt werden und ſtelle deshalb das in 10 großen Sälen und 5
großen Zimmern aufgeſtellte MöbelLager zum ſoſortigen Ausverkauf

mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen.
Jn groſzer Auswahl e Hochelegante Schlafzimmer in Nußbaum u. Eiche

Satin und imitiert von 180 Mk.hochelegante Speiſegtumer in Nußbaum und Eiche,

hochelegante e in Mahagoni, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie

große Auswahlin Plüſch-Garnituren, Plüſch und Nigs-Soſas, Buffetts, Schreibtiſche Bücher

Schränke mit und ohne Truhe, Kleider- und Wäſche-Sekretäre, Vertikows,
Drume on und Pfeilerſpiegel, Salon Speiſe und Sofatiſche, engliſche und franz

Bettſtellen Waſchtiſche und Kommen mit Marmor, Küchen- Buffetts und
Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausfithrung, jeder ett, auch Sonntags, von II--3 Uhr

gern geſtattet. Gekaufte Möbel werden frei Wohnung gelitefert und bis zur Lieferung koſtenlos
aufbewahrt.

e ennganz beſonders zu empfehlen.

Leipziger Röbelhallen Carf Max Baschig,

Leſpaig, Langeſtraße 33, Nähe Marienplatz,

als KEINER Allen

n (alität unerreioht

von r einfachſten Ausführung an,

Hemdenſtoſfe und Wäſcheſſickereien

empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsſtr. 12113.
Hauptgeſchäft Lehpelg, Tauchaerſter. 22 (Battenberg).

Jede sparsame Hausfrau
Verlarnge

Stern-Strickwolle
e mitSchute-Marke. Glesem gesetzlich gesohützten Sterne

Bestes Fabrikat von unübertroftener Haltharkeit im Tragen,

Qunaätaätens
I. Beste Hlaustern, mit blauem Stern

I. Prima, ochstern, rothem SternMitllere, Gioletstern violetem Stern
Lonsumwolſe GCränstern grünen Stern

P. Lonsumwolle Hraunstern braunem Stern
Jods gewünsohto dtärke und Drohang.

Zu beziehen durch die Handiungen,

Wucehhamalung-
Anfertigung ſeiner Herrenlleider.

Lager beſter in und aus ländiſcher Stoffe
Sämmtliche Stofnenheiten ſind cingetroſfen.

Anzüge nach Maß von 40 Mk. an.
Winterpaletots nach Maßz von 42 Mk. an.

Jm nächſten Duartal
finden die Landtagswahlen ſtatt und beginnt der Reichstag ſeine Sitzungen

Die „Freiſinnige Zeltung“ erörtert in ebenſo ſachlicher wie knapper und ver
ſtändlicher Form alle ſtrektigen Wahlfragen, gewährt eine klare Ueberſicht über den
Verlauf des Wahlkampfes und erleichtert in jeder Weiſe die Bekämpfung der Gegner.

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet noch mit den Abendzügen Berichte über
alles, was in Berlin bis abends 8 Uhr bekannt wird, ebenſo bis zum Schluß der
Sitzungen des Reichstags und Landtags reichende, von einem eigenen Bureau erſtatteten Berichte, ſowie die vollſtändigen Lotterieliſten vom Tage.

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt im unterhaltenden Teil Romane und
Novellen hervorragender Schriftſteller.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches und
OeſterreichUngarns pro Quartal 3,90 Mk.

Inſerate finden durch die „Freiſinnige Zeitung“ in kaufkräftigen Kreiſen
wirkſamſte Verbreitung. Der Preis für die S geſpaltene Petitzeile 40 Pfg.
Rabatt bet Wiederholungen.

Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnetnentsquittung die
Zeitung von jetzt bis zum 1. Oktober ſowie den Anfang des ſpannenden Romans
„Der Schmuggler“ von Maxim Gorkt gratis.

Expedition der Kreiſinnigen Zeitung
Berlin S W. 8.

e 2029

Olur Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickeret.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr.Ahrrad und e e n le

e



e

Steger; die Näherin Witter; der HolzhändlerSee

Anzeigen
Publikum gegetüber keine Ver ar twortans,Kirchen und Famli

S Dom. Getauft: Henriette
Charlotte, T. des Schriftſetzers Kilian. G
traut: der Diviſionspfarrer Dr. B. F.

S Beerdigt: der j. S. des Gärkners Lindner.
Stadt. Getauft: Minna Martha, T

des Bäckermſtrs. Böttcher; Marke Frida, T
des Fabrikarb. Wengler; Martha Lufſe, T. des
Handarb. Eiſenhut; Ernſt Kurt, unehel. S.
Getraut: der Feuer Sozietäts Beamte E. A.
R. Malpricht mit Frau A. M. geb. Scholz
hier. Beerdigt: der j. S. des Handarb
Krauſe die T. des Handarb. Telemann; der

S. des Maurers Kummer; der j. S. des
Handarb. Lohkämper; eine unehel. T. der S.des Handarb. Dreſe; die T. des Maurers

Schade.Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge

zur Heimat Bibelſtunde. Diak. Schollmeyer.
Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.

5 Uhr Wochengottesdienſt. Diak. Schollmeyer
MNeumarkt. Getauft: Peter Hans Kurt,

S. des Kutſchers Schmidt; Otto Erdmann
Alfred, S. des Barbterherrn Wange Karl Otto
Willt, S. des Maurers Berndt. Beerdigt:
die einzige T. des Drehers Richter.

Altenburg Getauft: Emma Gertrud,
T. des Tiſchlers Müller Gertrud Helene T
des Schloſſers Beyer. Beerdigt: Frau
Gerlach geb. Külbel; der S. des Schloſſermſtrs.
Gärtner.

Todes-Amzeige,
Wontag früh /47 Uhr ver ſchied plötzlich und

erwartet mein lieber Mann, Schwiegerſohn,
Pflegevater, Bruder, Schwager und Onkel, der
Maurer

Bruno Bielerin ſeinem 36. Lebensjahre Sthnte tzerfüllt zeigt

dies im Namen der Hinterbliebenen an
Jda Viedlew.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
4 Uhr vom Trauen hauſe Venenten 20 aus ſtatt.

Sonntag nachmittag verſchted nach langem

Leiden unſere Mutter, Schwieger u. Großmutter

Wilhelmine Storek
im 71. Lebensjahre. Dies allen Bekannten zur
Nachricht

Merſeburg u Wilhelmshaven, 21. Sept. 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4

Ihr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte Saalſtr. 11, I
igeben.

Pratt jeder beſonderen Meldung
geseſtern abend *12 Uhr verſchied plötzlich
p. Anerwartet unſere gute liebe Tochter,

weſter und Schwägerin

Arie Sehun eZu Lebensjahre Schmerzerfüllt zeigen dies
I Amen der Hinterbliebenen an

ch Ernst SchnumkKe,
n Vmmil Böhlamd, Bräutigam.zahltoßtayna, den 20. September 1903.

dieſen Teil übernimmt die Redaktion dew

chen. S
Dorothee

e b

Aebert mit Frau E. S. A. A. geb. Krichauſf. S

Iſt zu vermieten

am 20. OKtober 1I908.

e e e e e e e e e9Pfeiffer'sches Institut zu Jena
Die mit ine FPensſionat verhundens Reslschwle, deren Beife-

Zeugnis zum einfaährigen Dienst berseontigt, vegine t cie Winterkurse
Stete

Frospekts auf Wunsch duroh den e
Aufsicht, hervorragende Erfolgs.

W
Der Landwirt Paul Richter in Albers

roda, Kreis Querſurt, hat am 22. Auguſt d. J.
den Knecht Ludwig von dem Tode des Ver

brennens Serettet. Ludwig iſt an dieſem Tage,
auf einem Erntefuder ſtehend, von einem Blitz
ſtrahl getroffen und betäubt worden. Er wäre
in den brennenden Garben unfehlbar verbrannt,
wenn der Landwirt Richter nicht zu Hilfe geeilt
wäre. Ich bringe dies unter Anerkennung der
bei der Lebensrettung bewieſenen Entſchloſſenheit
und Opferwilligkeit hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Merſeburg, den 11. September 1903.

Der Königliche Se rerhr. v. d. RedeWege halber iſt eine ſrennoliche Wohnung

zit vermieten und ſofort oder 1. Oktober zu be
ziehen Dammſtraſte 10.

Eine geräumfge Etage in er Nähe des
Doms Zu vermieten und 1. April zu beziehen
(Preis 560 Mh). Offerten unter B. an
die Exped. d. Bl.

Ein

8 Se Lanfersolwelne,

4 Wurf Ferkel
hat zu verkaufen

K. Recht, Klauſentor 5.

Junge Ferkel,
futterfeſt und beſte Raſſe, hat abzugeben

G. Burkharadt, Klauſe.
1 gutes Fahrrad,1 Stamm Zuchtnünner

zit verkaufen. Nähere Auskunſt erteilt
Konkursverwalter unt.

nach Freyburg zur

9Freie turn. Vereinigung
Sonntag den 27. d. M. Gauturnfahrt

Teilnahme an der Ein
weihung des Jahnmuſenns. Abfahrt 6 Uhr
9 Min. Marſch von Naumburg nach Freyburg.

Schriftliche oder mündliche Anmeldung beime Vorſitzenden iſt bis 24. d. M. erforderlich.

Die Turnfahrt am 4. Okt fällt ans
Der Vorſtand.

Kaufmanns Hotel und
Restaurant

„Pilsener Urquell“,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.

Zentrum der Stadt. Nächſte Nähe des Stadt
und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

Gute Betten. Fernſpr. 1061.

chl. vhaus l. Wurſt.
iel Dindenſtr. L.

honvograph
iſt billig zu verkauſen. Tadelloſe Laute und
klare Wiedergabe. Beſichtigung des Apparates
on 7— 9 Uhr abends Unteraltenburg 62.

Hälterſtraße e ſt eine in e
Wohnung, für kleine Familie paſſend, zu ver
mieten und 1. Oktober 1903 oder 1. Januar
1904 zu beziehen. Zu erfragen bei

Carl Sehmmtdt, Unkeraltenburg 59.

Einige Jentuner
Pflaumen

verkauft Kunpendorf Nr. 7. VBrat und friſche Wurſt.

Dauer's Reſtauration
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Sanleſrhläßchem
Heute Dienstag Schlachtefeſt.u von 9 Uhr an Wellfleiſch, abends

G. Sack
Freundltche Stube und Bodenkammer ſind

ſofort zu vermieten und I. Januar zu beziehen
Kraut ſtraße 14.

Stube, Kammer, Küche per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Markt 19 (Laden).

Hberburgſtr. 6t die erſte lage S Jaden mit

Wohnung zu vermieken
Weißenſelſer Str.mit Garten und Se auf nſch mit

Pferdeſtall und Remiſſe, ſofort beziehbar und
eine Wohnung mit Garten und Zubehör, im
Oktober beziehbar, zu vermieten. Beſichtigung
von vorm. 10 Uhr ab außer der Mittagszet
von 12-2 Uhr jederzeit.

Eine kleine Wohnung ſür einzelne Leute iſt
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Breiteſtraßze 8, I.
Halleſcheſtraſze 2 St.,Mk. ſowie r K Ke Korr. mit reich Zu

behör I. Januar zu vermteten Gefl. Offerten
unter W. W befördert die Exped d. Bl.

Witwe mit kletner Familie ſucht per ſofort
in beſſerem Hauſe Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör zum
Preiſe von a. 300 Mk. Gefl. Offerten bitte
unter S S in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mvblierte immer
zu vermleten Dammſtraße 2.

Ein möbliertes Zimmer
Neumarkt 13.

ergebe I Ikaiſerlig vom Grabe unſeres lieben und
hen Sohnes Max können wir esunſere rlaſſen, allen Denen, die ſeinen Sarg

gegenrnit Blumen und Kränzen ſchmückten
tröſtend zur Seite ſtanden, unſern
Dank auszuſprechen. Insbeſondere
Den verehrten Herren Meiſtern und
er Göpel'ſchen Maſchinenfabrik für

„ordene reiche Spende.
den 20. Sept. 1903.Sanernden Hinterbliebenen

amilie Merin. Drese.
ſozegeſter der Stadt Merſeburg

Zum erſte bis 20. September 1903
angt chiſtiſ ch ungen: der Diviſtonspfarrern Auguſte Krichauff, Annaberg;

kratiſcheztats- Beamte Ernſt Malpricht mit
treten, beſ. Neumarkt 59; der r Former Guſtav
worden e Günther, Saalſtr. 13.

dem Kaufmann Dietzold einewenigſtens Dem Fabrikarbetter Töpfer ein S.,

hat man es dem Kgl. Regierungsrat Hartog
Delegierten Fſte. II a dem Arbetter Deubny
der Reviſton z 3 dem Dreher Glaß en
Es w e 5 bem Kaufmann Roth ein

ar ein re unehel. T. dem
ſie das IJntrcner ein S. gr. Sirtiſtr, 95
enthüllten. ungsrat Homann ein S
Wiederwayl Am Hatndarbetter Klemm ein
dem letzten Pat 95 dem Arbeiter Büttner

beſtritten wurde, Schloſſereibeſtser Gärtner
fälle eintreten, witenburg 62; des Handarb.
niſten haben ſich n 5 des Fabrik

Mon. J. Stxtiſtr.den vie vierſt und mmer S I. Statt
der überwiegendergehel. T des Gartners
hatte, nicht einſch, S 12; des
Kolb und ver J Saalſtr. 2; des

11 Tage Vorwerk 14
nicht in die De 2 Mon. Neumarkt
ſind ihrerſeits O Ludwig Jacobt von
dem Autoritätsdünkeſtädterſtr. 2, die Witwe
egangen. Den Oberaltenburg 18Re Wie der e S de

geführte Nachweis, daß
Sozialdemokratie in den erſtraſte 16.
eine Verleugnung de
Standpunktes darſtelle. Die
demokraten am Seniorenkonv

Die
des zu vermieten.

Naumodurgerſtr.

er, Küche, zu ver

Möhliertes Himne
zu vermieten Markt 19, Laden.

Möblertes immer
ſo e oder ter vermieten

Annenſtraße 21
n h. n n. Schlaſſude
mit oder ohue Penſion ſofort oder auch ſpäterZu erfrag e

an der Geiſel im Laden.

Freundliche Schlafſtelle
tut Mitagsn iſch für 2 anſtändige Herren

e x See I.
werden innerhalb der Land Feuer Scgetet bei

5 Et. Verzinſung von pünktlichem Zinszahler
auf neuerbautes Hausgrundſtück per I. Okt. d.
J. oder ſpäter zu leihen geſucht. Offerten bitte
unter G. o in der Exped. d. Bl. niederzul

Wer Se 090 ſt n rker
gegen gute Sicherheit und n d

Oſſerten unter an die Exped2590 Mart
ſind auf ſichere Hypothek auszüleihen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

iſt eine ine Wohnung

K., K., Korr. 198

Leimnger
(gemahlener) billtgſt abzugeben

Kſcherſteaße G.

u old s Restauration.
S Schlachtef eſt.

rigdas Pfd. I Mk. garantiert reines Naturproduktaus eigener Jmnkeret empfiehlt

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

geinſſes Nusgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardksſtraße 10.

ff. Sauerkraut,
ſowie ſehr gutkochende

Hülſenfrüchte
eupfihtt Walther Bergmann,

Gotthardtsſtr. 10.

ſ. Grporl-Apſelwein
vom Faß a Ltr. 28 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Butter, Fier, Käse, Schmalz,
Molkereſ-Produkte, ſtets friſch,

raunschweiger Gemüse-Konssrven,
garantiert reine Getrofds-Presshefe

Bäckerei Bedarfs -Artikel,
Kolonialwarengutcochencde issnfraehts

sarurel an eh,
Markt.

Schytr eund eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Am Erall, Burgſtr.

lteſert billigſt dieWaſch rollen Spezialfabr. von
W. Paul Thiele, Chemnitz Lutherſtr. 66.

Einige gebrauchte billigſt abzugeben.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Ein Hausplan
in der Nähe der r iſt zu eZu erfragen in der Exped. d

1 Stück Gartenland
oder ſich dazu elgnendes Feld zu pachten oder
zu kaufen geſucht. Preis ee unter K. R 100

an die ß Bl.
Paar Länſerſchweine

(Börge) zu verkaufen
Kurzeſtraſze 10.

e I Läauferſchwein
ſteht zum Verkauf

WMenſchan Nr. 72.

Pferde iotterte
Ziehung ſchon am S. Oktober 1903

Loſe a 1 Mk. bei dem General Agenken
S Carl Krebs in Quedlinburg,

Oarl Br endel in Merſeburg
Wiederverkäufer erhalten Rabatt

Louisgzehender, Riech- e

Amakeur
Phothraphenverein

Dienstag abend
Versammm lung

Huchdrucerei von Th. Rössnet.

e Taeedünbargerf

Per ereit er ungen

Dame rn
Offerten mit Angabe des er unter R s
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Retehe Heſraten?
Herren jeden Standes und Alters wenn

auch ohne Verm., erhalten hen Mitteilung
ihrer Adresso so FG00 reiche Partieen und
Biider 2. Aus U, a. wünscht S. 2. V.

Walso m. 150 000 Mk Verm, häus! erz.
Dame m. 200 000 Mk. Verm., u. Kutsbes.-
Ww. m. za. 350 000 Mk. Vorm. u. Spät. Erhe.

Altes Näh. d. Bureau e F. Gombort,
Berg S. 14

Ein Geſchäftsmann, Mitte 30er, ſucht die
Bekanntſchaft einer Dame gleichen Alters, Witwe

nicht ausgeſchloſſen, zwecks Verheiratung Etwas

Vermögen erwünſcht. Gefl. Anerbletungen
unter Darlegung der Verhältniſſe erbitte mit
harre h unter K. St. 36 in der Exped.
Bl. niederzulegen. Strengſte Diskretivn.

Junge Schuhmacher
finden Beſchäftigung, aitch Zwicker,
Ueberholer, Stepperinnen und Mädchen zum
Lernen bei gutem Wohn ſucht ſofort

Aebeitsnachtweis Her
Schuh n. Schäſtefabrikanten

Weiſssenfels a. S.,
Benditzſtraſte

Eine grofze Juſtrumentenſabrie ſucht
tüchtigen, redegewandten Herrn, welcher muſi
kaltſch iſt, als

Vertreter
eines erſtklaſſigen, leicht verkäuflichen Inſtru
mentes. Offerten unter G. D. II anHaasenstein K. Vogler, A.-G.,
üchſee derenſe

en n eines ſehr gangbaren
Artikels. Großer Verdienſt.J. r a do nfin 4. M. J.

Einen Lehrling
ſucht ſof ort O. Schmidt u e t

Klchſtraße 5.

ine Wranſucht Beſchäſtigung in Waſ und Scheuern.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stellenvermittelung
L für Direktricen, Verkäuferinnen Kon

koriſtinnen und Lehrmädchen wochen
L täglich von 12 3 Uhr. Unentgeltlichfur Geſchäftsinhaber und Verelnsmitglieder.

x Kaufmänniſcher Verein für weibliche
S

S Halle g. S. Geiſtſtr. I.
er ſchnell u. billigſt Stellung

in den will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Verloren goldene DonbléeDamennhr
Kette auf dem Wege von Merſeburg bis
Schkopau. Abzugeben kl. Ritterſtr. 5.



h e

e

e

eler fegte ber
et A. Mitttuor den 28 Septbr. mein Gefchä äftslokeal

en.
9 Merseberg- l. Millerf raße 16.

S es Felnne Se a a Wug ben on

Heute t den 22, und morgen Uttwoch
bleiben meine Ton r Jeſertng halber e

e e

e e e eLeipziger Turm) rechts part. Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

Konfe Putz und Modewaren- Geſchäftjeden Poſten von Gotthardtsſtraße 36 nach
lang es Hgar, und bitte höflichſt, „Bossmaukt 4

das bisher geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Geſchäftslokale

u Zweoken gor Deutsoh. e

orto Hiete
dunkle und graue n zum höchſten Preiſe. zuteil werden zu laſſen.

Brame Wahren, Merſeburg, Dom Gleichzeitig bringe ich mein Atelier zur Anfertigung von Damen und Kinder
kleidern in empfehlende Exinnerung.Gernan ſche Fſchhandlung, ran Wlse Körvene

z d Schellſtſch, Cabeljau

e

Schollen, Zander. rFerner S Sdfeinſte Kieler Bücklinge, ger Schellfiſch, I eFlundern, Lachsheringe, 2 a 10009 28a 5990 2916 1009
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven,

Citronen, Datteln, Feigen,
W. Krähnev-

Ia. Gas-
Glühstrümppt,

ſehr hell brennend, per Stück 30 Pfg., bei
6 Stück 10 0/0 Rabatt, bei größerem Bedarf
billiger nach Vereinbarung.

Gas-Zylinder,ſehr dauerhaft, mit l 15 Pfg., Dutzend

Mark 1,45.

Otto Bretschpelter

7060 a 529 59156 a 100 15690 50 39 90916069 4 15 24 9 90
Loose e das Senkgesehaf

Ad. Müller 00.
in Hamburg, gr. Johannitsstr. 21,
in Darmstadt, Rheinstr. 14,

e Pelegr. Adr Glut e

Herbſt und Winter Saiſon 1903104.
Sämtliche Neuheiten der Saiſon ſind in großer Reichhaltigkeit

eingetroffen. Modelle Pariſer Entwürfe können die geehrten
Damen in größerer Auswahl beſichtigen. Anfertigung und
Moderniſierung von Hüten wird von erſten Modiſtinnen fach
kundig ausgeführt.

Damenhut-Speztal- Geſchäft
Reſchu R. l ren Virgſt

S T. nempfiehlt feinſter e gar. rein, eigener Bienenzucht
S W i empfiehlt in großen und kleinen Poſten

9. O. Unteraltenburg 40.

unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Quslitäten, darunter

Reſorm, Frack, Hereules, Sport,
Platinum-Anti, Kurba, Turn, Gürtel, Mahr,

mit Gummitetlen c. bis zu den weiteſten Nummern

Leibehen, Mieder, Geradehalter,
Hercules-Sehliessen- und Spiralfedern.

Nur erſtklaſſige Fabeikate Sehr billige Preiſe
Bädenm, Gürrel ete,

Neu aufgenommen
S

ehee e

Korſetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz Loren7z,
kl. Ritterſtraſze S.

J Feinſte e
NMo ereibutter

zu 65 G8 f. Stück
empfiehlt

l. ler niemals der Erfolg beim Gebrauch von Rade
e bveuler Teerſchwefel-Seife v. Bergmann

Co. RasebenlDresden, allein echte Schutz
marke: Steckenpferd. Es iſt die beſte Seife

gegen alle Arten Haututreinigkeiten und
Hantausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,
Flechten, Men Röte des Geſichts c.
a St. 50 Pf. bAwuig Kergeor, W. Kfeslfeh.

Der heutigen AusgabeAchteung! unſeres Blattes e e

Sinestem via enKupfervitrio!
zum Weizen-Kälken,

Shark vergiteten
Stryehrinhafer,

Phosphort len Allein verkauf Prod i if pekt des Bankhauſes Rob.uned Schwefelkohlenſtoff J n De u. Johrsder in Berlin betr. „Wohlfahrls-in der Drogen u. Farbenhandlung von weiſt grau in verſchiedenen Gröſ en. u mg Hotteriee, bei. Eine Betekligung et dieſer

Lotterie durch obengenannte Firma kann um
mehr empfohlen werden, als dieſelbe ſtets von

ganz beſonderem Glücke begünſtigt iſt.

Oskar Leberl G. Bramelt, Got e ſr. 1363.

Wurgſtraße 16 Hierzu eine Belage.

u T
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